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Telegraphiſche Depeſchen.

Vonn, d. 6. Februar. Das Befinden des
Prinzen Wilhelm iſt ein ſehr gutes. Der Prinz
hat gar keine Schmerzen; der Verband iſt noch nicht
entfernt.

Karlsruhe, d. 6. Februar. Zweite Kammer: Die
demokratiſchen Abgeordneten richten eine Jnterpellation an
die Regierung wegen ihrer Stellung zur Vorlage betreffend
die Strafgewalt des Reichstages.

Stuttgart, d. 6. Februar. Zweite Kammer. Gegen
über dem Antrag des Abg. Ebner und Gen., daß die
Regierung dem Geſetzentwurf betreffend die Strafgewalt
des Reichstages nicht zuſtimmen möge, hat heute der
Abg. Schmid mit 42 Genoſſen (Regierungspartei und
deutſche Partei) „in der vertrauensvollen Erwartung, daß
der Reichstag das für die Redefreiheit ſeiner Mitglieder
nöthige Maß conſtitutioneller Rechte und Garantien ſelbſt
aufrecht erhalten werde“, den Gegenantrag auf Annahme
der Tagesordnung eingebracht.

Stuttgart, d. 6. Februar. Die zweite Kammer
berieth heute den Antrag der Linken daß die Regierung
dem Geſetzentwurfe betreffend die Strafgewalt des
Reichstages die Zuſtimmung des Bundesraths ver-
ſagen möge. Miniſter Mittnacht erklärte im Laufe der
ſechsſtündigen Debatte die Regierung ſehe ſich nicht in
der Lage, jetzt über den Stand der Sache Eröffnungen zu
machen, und drückte die Hoffnung aus, daß die maß-
gebenden Factoren zu einer Verſtändigung über das noth
wendige Maß der parlamentariſchen Freiheit Sagen
würden. Schließlich wurde mit 55 gegen 22 Stimmen
der Antrag Schmid angenommen, wie er in obiger Depeſche
näher ausgeführt iſt.

Wien, d. 6. Februar. Jn der heutigen Sitzung des
Herrenhauſes referirte der Berichterſtatter Hasner über den
Berliner Vertrag, welcher ohne jede Debatte einſtimmig
angenommen wurde.

Wien, d. 6. Februar. Ein Telegramm der „pPoli-
tiſchen Correſpondenz“ aus Konſtantinopel vom 5. Februar
beſtätigt, daß der Miniſterrath in ſeiner Geſammtheit end
gültig den vereinbarten türkiſchruſſiſchen Friedensvertrag
genehmigte und beſchloß, dem Sultan die Ratification des
Vertrages nach erfolgter Unterzeichnung zu empfehlen. Jm
Hinblick auf die bevorſtehende Räumung Adrianopels ſei
tens der Ruſſen ſetzte die Pforte eine Commiſſion ein,
welche die Reinſtallirung der türkiſchen Civilverwaltung in
Rumelien vorbereiten ſoll.

ſoll. Der Senat nahm die Botſchaft ebenfalls beifällig auf.

Grévy's heißt es: Jndem die Nationalverſammlung mich

Paris, d. 6. Februar. Das „Journal officiel“
publizirt ein Decret des Präſidenten, wonach ein neues

Miniſterium für Poſt und Telegraphenweſen geſchaffen
wird. Zum Miniſter für Poſt und Telegraphenweſen wird
der Deputirte Cochery ernannt.

Paris, d. 6. Februar. Die „République françaiſe“
erfährt, die Botſchaft des Präſidenten würde von keinerlei
miniſterieller Erklärung begleitet ſein. Die Botſchaft würde
die Nothwendigkeit betonen, daß ſich die Regierung fort
während im Einklange mit den Jnſpirationen der Nation
befinde und auffordern zu fruchtbringenden Arbeiten, die
ſich frei erhielten von jeder Beunruhigung über die Form
der Regierung. Endlich würde die Botſchaft Maßregeln
der Beruhigung ankündigen, durch welche der Schleier der
Vergeſſenheit über das Vergangene gebreitet werden ſolle
und alle Bürger auffordern zum Vertrauen und zur
Eintracht.

Verſailles, d. 6. Februar. Kammer. Gambetta
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, worin er für die
Wahl dankte und hervorhob, Frankreich wolle die Re
publik und die Deputirten hätten die Republik gerettet.
Der Friede werde geſichert ſein, eben ſo wie die Freiheit,
die auf der öffentlichen Meinung und auf Gerechtigkeit be
ruhe. Hierauf erfolgte die Verleſung der Botſchaft, welche
beſonders bei den Stellen über die Armee und die der
Republik ergebenen Beamten beifällig aufgenommen wurde.
Die Rechte ſchwieg. Louis Blanc beantragte, die Amneſtie
frage auf die Tagesordnung am Dienſtag zu ſetzen. Der
Miniſter des Jnnern beantragte, die Frage an die Ab-
theilungen zu verweiſen. Gambetta ſprach für Letzteres.
Die Kammer beſchloß demgemäß und vertagte ſich bis
Dienſtag, wo auch die Budgetkommiſſion gewählt werden

Verſailles, den 6. Februar. Jn der Botſchaft

zum Präſidenten der Republik erhob, legte ſie mir große
Pflichten auf. Jch werde unverzüglich darangehen, die
ſelben zu erfüllen, ich werde glücklich ſein, wenn ich mit
der ſympathiſchen Unterſtützung des Senats und der
Kammer nicht hinter dem, was Frankreich von meinen
Bemühungen und meiner Hingebung erwarten darf, zurück
bleibe. Aufrichtig den großen Geſetzen des parlamen-
tariſchen Regimes zugethan, werde ich niemals in einen
Kampf gegen den nationalen Willen, wie derſelbe durch
die verfaſſungsmäßigen Organe zum Ausdruck gelangt, ein
treten. Es heißt dann weiter: Bei den Geſetzentwürfen,
welche dem Votum der Kammer unterbreitet werden würden,
ſowie bei den durch die parlamentariſche Jnitiative aufge
worfenen Fragen würde die Regierung ſich leiten laſſen
von den wirklichen Bedürfniſſen und den beſtimmten
Wünſchen des Landes im Geiſte des Fortſchritts und der

ſein laſſen; es ſei dies der glühendſte Wunſch Frankreichs
und das gebieteriſcheſte ſeiner Bedürfniſſe. Jn der An
wendung der Geſetze, welche der allgemeinen Politik ihren
Charakter und ihre Richtung gebe, werde ſich der Gedanke
ausprägen, der die Geſetze hervorgerufen. Die Regierung
werde liberal und gerecht ſein für Alle, ſie werde ſein der
Beſchützer aller legitimen Jntereſſen und der entſchloſſene
Vertheidiger der Rechte des Staats. Jn ihrer Sorgfalt
für die großen Jnſtitutionen, welche die Säulen des ſozialen
Gebäudes bilden, werde ſie einen reichen Theil zuwenden
der Armee, deren Ehre und deren Jntereſſen der beſtändige
Gegenſtand ihrer angelegentlichſten Fürſorge ſei. Die
Regierung werde, indem ſie erworbenen Rechten und ge
leiſteten Dienſten volle Rechnung trage, heute, wo die
großen Gewalten der nämliche Geiſt beſeele, welcher der
jenige Frankreichs ſei, darüber wachen, daß die Republik
nicht von Beamten bedient werde, welche entweder deren
Feinde oder deren Verleumder ſeien. Die Regierung werde
fortfahren, die guten Beziehungen zu erhalten und weiter
zu entwickeln, die zwiſchen Frankreich und den fremden
Mächten beſtänden und auf dieſe Weiſe beizutragen zur Be
feſtigung des allgemeinen Friedens. Mittelſt dieſer liberalen
und wahrhaft erhaltenden Politik würden die großen Ge-
walten der Republik, ſtets einig, ſtets beſeelt von dem
ſelben Geiſte, ſtets mit Weisheit zu Werke gehend, bewirken,
daß die naturgemäßen Früchte derjenigen Regierung zu
Gute kämen, welche Frankreich, belehrt durch ſeine Unglücks
fälle, ſich gegeben habe, als die einzige, welche im Stande
ſei, ſeine Ruhe zu ſichern, und bei welcher es mit Nutzen

arbeiten könne an der Entwickelung ſeines Wohlſtandes,
ſeiner Stärke, ſeiner Größe.

Petersburg, d. 6. Februar. Jn dem vor dem
hieſigen Kreisgerichte anhängigen Prozeſſe gegen den Kaſſirer
der gegenſeitigen Bodencreditgeſellſchaft, Juchantzeff, iſt
geſtern Abend das Urtheil gefällt worden. Der Angeklagte
wurde der widerrechtlichen Aneignung von 2 Millionen
Rubel aus dem Kaſſenbeſtande ſchuldig erkannt und zur
Verbannung nach Sibirien unter Verluſt aller beſonderen
Rechte verurtheilt.

Konſtantinopel d. 6. Februar. Gutem Vex-
nehmen nach iſt der türkiſch- ruſſiſche Friedensver-
trag nunmehr vom Miniſterrathe genehmigt. Der Frie-
densvertrag wird, ſobald die Unterzeichnung erfolgt iſt, dem
Sultan zur Ratification unterbreitet werden.

London, d. 6. Februar. Wie der „Standard“ er
fährt, haben die Regierungen von England und Portugal
beſchloſſen, gemeinſam gegen den Sclavenhandel zwiſchen
Mozambique und Madagascar vorzugehen. Nach dem

Reuter'ſchen Bureau“ aus Melbourne zugegangenen Nach
Beruhigung, ſie werde ſich namentlich die Aufrechterhaltung
der Ruhe, der Sicherheit und des Vertrauens angelegen

richten wird der Ausbruch eines Bürgerkrieges auf den
Samoa-Jnſeln befürchtet.

20) Der Schloßherr von Steinhauſen.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Der Knabe horchte auf und ängſtigte ſich immer mehr,
als man in der Wildniß ſeinen Namen rief.

„Komm her, mein Kind,“ fuhr der Graf fort, „ich ſuche
Dich und bringe Dich zu Deiner Mutter zurück.“

Jetzt hatte der Knabe die Stimme erkannt, und wenn
er auch bisher die Furcht vor dem Gutsherrn nicht hatte
überwinden können, ſo ſah er doch jetzt in ihm ſeinen Retter,
ein menſchliches Weſen, das ihm Schutz in dem Unwetter ver-

rach.v h Gott, Herr Graf, Fritz iſt ſo müde und ich habe
ihn ſchon ſo viel getragen, ich kann nicht mehr.

„Nun, ſo werde ich ihn tragen,“ beruhigte ihn der Graf
von Neuem, der mittlerweile, den weinenden Stimmchen nach
gehend, die Kinder erreicht hatte. Er uahm den Kleinen auf
den Arm, der todtmüde und halb betäubt von der Angſt es
ruhig geſchehen ließ. Der Arm, den einſt Werners Meſſer
verwundet hatte, trug jetzt, durch Sturm und Wetter, zum
ſchützenden Obdach, ſein Kind. Die rechte Hand reichte der
Graf dem älteren Knaben, der vertrauensvoll und trotz der
Müdvigkeit rüſtig an derſelben vorwärts ſchritt. Nicht lange,
ſo traten ſie aus dem Wald in's Freie, der Zeitraum zwiſchen
Blitz und Donner war mittlerweile immer kürzer geworden,
der ganze Himmel war ein Flammenmeer. Der kleine Fritz,
überwältigt von Angſt und Müdigkeit, ſchloß die Augen, legte
das Köpfchen auf die Schulter des Grafen und ſchlief ein, im
Grollen der Elemente.

So erreichte der Graf das Haus der geängſtigten Mutter.
Dieſelbe ſtand auf dem Flur und nahm ihm unter über-
ſtrömenden Dankesworten das Kind ab. Jn dem Moment
goß der Regen in Strömen hernieder und wenn das Schloß
auch nicht weit war, ſo zog es Reginald doch vor, mit in die

niedere Stube zu treten, um das Aufhören des Regens abzu-
warten, was ja bei einem Gewitter nicht allzu lange dauern
konnte. Der kleine Fritz ward auf das Bett gelegt und ver-
ſchlief in Kindesunſchuld und Kindesfrieden das Gewitter.
Der ältere Knabe aber ſchmiegte ſich ängſtlich an die Mutter
und hier, wo er ſich ſicher vor der Naturerſcheinung wähnte,
erwachte wieder die Furcht vor dem Grafen, die draußen ge-
ſchwiegen; war ihm doch der Eintritt deſſelben in die niedere
Wohnung etwas gar zu Ueberraſchendes.

Reginald aber erinnerte ſich, daß er in demſelben Alter
geweſen ſei, wie jetzt der kleine Ernſt, als die Schloßfrau zu
ihm gekommen war und ihn gefragt hatte, was er wünſche,
worauf ſie ihm Bücher gebracht, die er erſehnte. Jetzt war
er Schloßherr und in der Lage, Wünſche zu gewähren. Jm
Andenken an ſeine verſtorbene Wohlthäterin fragte er jetzt
auch das Kind nach ſeinen Wünſchen, und ſcheu und ängſtlich
antwortete der Knabe:

„Jch möchte, daß der Vater ſchon jetzt wieder bei uns
wäre, der erſt nach zwei Jahren kommt.“

Ein lähmender Schreck durchzitterte Frau Werners Glieder.
Den Herrn Grafen an den Mann zu erinnern, der ihn ſo
ſchwer beleidigt hatte! Sie ſchalt das Kind, doch der Graf
wehrte ihr mit den Worten

„Nicht doch, Frau Werner, es iſt hübſch von dem Kinde,
daß der Vater ſein erſter Gedanke iſt. Wünſchen Sie denn
nicht daſſelbe?“

„Wenn ich die letzten Jahre ungeſchehen machen könnte,
gewiß Herr Graf,“ erwiderte ſie, „ſo wird mein Leben ein
anderes wenn mein Mann freikommt, Sie werden ihn nicht
wieder annehmen und dann ſind wir brod- und obdachlos,
bis er ein neues Unterkommen hat, wenn er eines findet, ein
entlaſſener Zuchthausſträfling.“

„Für Sie, Frau Werner und die Kinder werde ich immer
ſorgen, ſo lange bis Jhr Mann ein Unterkommen hat. Was
ihn betrifft, ſo haben Sie allerdings Recht, denn da er ſich
mir nie gefügt hat, wird er ſo wenig die Rückkehr in die

alten Verhältniſſe wünſchen. Aber das Kind hat mir da den
rechten Weg gewieſen der Einzige, der ein Gnadengeſuch für
ihn einreichen kann, bin ich, und ich werde es thun, obgleich
erſt wenig mehr als die Hälfte ſeiner Strafzeit um iſt.“

Der Graf begnügte ſich nicht damit, ſchriftlich ein Gnaden-
geſuch bei dem Landesfürſten einzureichen, ſondern er ging erſt
nach der Strafanſtalt, in der der Unglückliche ſeine fünffährige
Haftzeit abbüßte, um mit dem Gefängnißpreviger über ihn zu
ſprechen. Derſelbe lobte ihn ſehr und verſicherte, der Gefangene
ſehe ſeine Schuld ein, bereue dieſelbe und werde die Anſtalt
als ein anderer, beſſerer Menſch verlaſſen, ſelbſt wenn es noch
vor Ablauf der ihm zuerkannten Strafzeit ſei; er könne ſich
nur freuen über des Grafen Entſchluß und wünſche demſelben
den beſten Erfolg bei ſeiner Durchlaucht.

Der Fürſt, zu dem der Graf nun ging, war ein älterer
Mann, durch deſſen dunkles Haar ſich die erſten Silberfäden
zu ziehen begannen. Freundlich ernſt hörte er des Grafen
Erzählung über die Ereigniſſe der letzten Jahre in Steinhauſen
und verſprach, Werner zu begnadigen. Ruhiger als er ge-
gangen war, kehrte der Graf heim.

Wochen waren verſtrichen, die Regierungsräthin hatte
ſich wirklich, wie ſie gehofft, ſo weit erholt, daß ſie nach Stein
hauſen übergeſiedelt war und ſeit etwa acht Tagen weilte ſie
mit Gertrud im alten Schloß. Wieder war es Sonntag,
der Tag, an welchem vor langen Jahren einſt Frau Selma
begraben war. Die Steinhauſener waren meiſt vor der Thür
ihrer Häuſer und ſtanden gruppenweis plaudernd bei einander.
Da kam ein wild ausſehender Mann daher, alle erkannten
Werner, aber Keiner kam ihm entgegen, Keiner begrüßte ihn.
Hätte das feindſelige Verhältniß zwiſchen Gutsherrn und
Gutsleuten noch beſtanden, ſo würden ſie wohl, da das Auge
des Herrn hier nicht ſah, ihn freundlich willkommen geheißen
haben, ſo aber beachteten ſie ihn nicht der ja doch nie wieder
unter ihnen leben konnte, ein Untergebener des von ihm ſo
ſchwer beleidigten Grafen. Werner kam nur, um nach ſeiner
Frau und ſeinen Kindern zu forſchen und zu fragen wo er
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Die Peſt.
Paris, d. 6. Februar. Das „Journal officiel“ ver

öffentlicht über die im ruſſiſchen Gouvernement Aſtrachan
ausgebrochene Epidemie eine Note, in welcher es heißt:
Für Frankreich hat die Frage der Ergreifung von Schutz
maßregeln gegen die Verbreitung der Epidemie einen minder
ernſten Charakter, weil daſſelbe zunächſt durch die Errich
tung der öſterreichiſch-deutſchen Abſperrungslinie geſchützt
wird. Allein zu befürchten iſt die Einſchleppung der Krank
heit auf dem Seewege, gegen welche die erforderlichen Mittel
der Abwehr ſchon vorbeteitet ſind. Jndeß dürfte die Re
gierung der Republik gegenüber der Europa drohenden
Gefahr ſich nicht gleichgiltig verhalten; dieſelbe beabſichtigt
daher, ſich den in den inficirten Gegenden vorgenommenen
Unterſuchungen und den zur Unterdrückung der Krankheit
gemachten Anſtrengungen anzuſchließen.

Wien, d. 6. Februar. Die Politiſche Correſpondenz
meldet: Trieſt, d. 6. Februar. Der heute aus Konſtanti
nopel mit 29 Paſſagieren eingetroffene Lloyd Dampfer
„Apollo“ wurde zu 24ſtündiger Beobachtung unter Quaran-
taine geſtellt. Ein anderer, die theſſaliſche Linie befahrender
und heute fälliger Lloyddampfer dürfte eine mehrtägige
Quarantäne halten müſſen.

Trieſt, d. 6. Februar. Nach einem Telegramm des
Generalkonſuls in Salonichi an die hieſige Seebehörde iſt
eine in dem Dorfe Sanikowa bei Fanthi ausgebrochene
Krankheit als Flecktyphus mit einem Falle von Metastasis
bubonica erkannt. Die Seebehörde hat in Folge deſſen
das Gutachten der Landes-Sanitäts Referenten eingeholt
und die letzteren haben die Krankheit für äußerſt verdächtig
erklärt, mit der orientaliſchen Peſt identiſch zu ſein. Die
hieſige Seebehörde hat nach telegraphiſchem Einvernehmen
mit dem Handelsminiſterium und mit der ungariſchen See-
behörde in Fiume in allen ihr unterſtehenden Häfen und
Sanitätsämtern gegen die Provenienzen aus allen türkiſchen
Häfen des Aegeiſchen Meeres, welche ſeit dem 4. d. abge
gangen ſind, die Anwendung der beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen und der vorgeſchriebenen KontumazMaß-
regeln angeordnet.

Petersburg, d. 6. Februar. Offizielles Telegramm
aus Aſtrachan vom 5. Februar. Jn Wetljanka und
Umgegend kein Kranker. Jn Selitrenn und Umgebung
befanden ſich am 3. d. 5 Kranke, davon ſind 2 geſtorben,
ein neuer Erkrankungsfall kam nicht vor, es blieben am
4. d. demnach 3 Kranke. Jn Tſchernojarsk hat die Krank
heit keine Fortſchritte gemacht, in Viſſoko herrſcht der ge
wöhnliche Typhus.

Die Enquete wegen Steuer-Befreiung des für
gewerbliche Zwecke verwendeten Spiritus.
Unter den verſchiedenen Enqueten, welche in der letz

ten Zeit veranſtaltet worden ſind, iſt diejenige wegen der
Befreiung des für gewerbliche Zwecke verwen-
deten Spiritus von der Steuer, obgleich in der
Oeffentlichkeit bisher wenig davon geſprochen worden iſt,
doch von beſonderer Wichtigkeit. Das hier geſtellte Problem
iſt einerſeits techniſcher, andererſeits finanzieller Natur.
Es handelt ſich zunächſt darum, die Frage zu entſcheiden,
ob es möglich iſt, eine Denaturirung des Spiritus herzu-
ſtellen, die eine ganz überwiegende Sicherheit gegen die
Verwendung des denaturirten Spiritus als Getränk und
damit gegen die Hinterziehung der auf dem Spiritus lie
genden, als „Getränkſteuer“ gedachten Abgabe giebt. Es
wird in Bezug auf dieſe Frage ein Umſtand nicht weiter
in's Gewicht fallen können es iſt nämlich bei keiner der
überhaupt in Frage kommenden Denaturirungsmethoden
die Möglichkeit abſolut ausgeſchloſſen, daß ein enragirter
Branntweinſäufer an dem widerlichen Zuſatz zum Spiritus
keinen Anſtoß nimmt. Selbſt ein Zuſatz von Terpentin
ſoll ja, wie man hört, einzelnen Konſumenten nicht wider
die Natur gehen. Auf derartige ſeltene, abnorme Fälle
wird natürlich bei dem Urtheil darüber, ob eine Dena
turirungsmethode ihren Zweck erfülle, nicht weiter Rückſicht
enommen werden können. Gelingt es, ſich über eine das
iskaliſche Jntereſſe ſicherſtellende Denaturirungsmethode zu

verſtändigen, ſo würde mit der Freimachung des denatu-
rirten Spiritus von der Steuer ein wichtiges Problem ge-
löſt ſein. Es tritt dieſes Problem nun deshalb mit ſo
hervorragender Wichtigkeit auf, weil ſowohl die deutſche
Jnduſtrie, wie die Reichsfinanzen in gleicher Weiſe dabei
betheiligt ſind und zwar merkwürdigerweiſe ohne daß dabei
von einer Jntereſſenverſchiedenheit zwiſchen ihnen die Rede

dieſelben zu ſuchen habe, denn daß er ſie hier finden würde,
auf dem Beſitzthum Deſſen, wider den er die Mörderhand
erhoben hatte, das ahnte er nicht.

„Wo iſt meine Frau?“ fragte er die eine Gruppe.
„Wo ſoll ſie ſein, zu Hauſe jedenfalls lautete die

Antwort.
„Hier in Steinhauſen?“
„Wo ſonſt.“
Ein Gefühl tiefer Beſchämung kam über den Unglück-

lichen bei dieſer Kunde, er eilte ſeiner Wohnung zu und lag
bald in den Armen ſeiner Frau und Kinder. Ach, es war ein
bitter, ſchmerzliches Wiederſehen, um ſo mehr, da die Sorge
für die nächſte Zukunft damit verbunden war. Er mußte
augenblicklich handeln, da er ja nicht auf Graf Reginalds
Beſitzthum bleiben durfte; er ging daher zum Pfarrer, von
ihm Rath zu erbitten.

Der Greis erkannte bald, welch anderer Menſch vor ihm
ſtand, als vor drei Jahren Steinhauſen verlaſſen hatte und
er beſchloß einen Vermittelungsverſuch bei dem Grafen zu
machen. Er theilte Werner ſeine Abſicht mit und fragte ihn,
ob er ſich der Autorität des Gutsherrn unterwerfen wolle.

„Mit Freuden,“ antwortete derſelbe, „aber er wird mir
nicht verzeihen, ich kenne ihn.“

„Sie haben ihn gekannt, jetzt kennen Sie ihn nicht mehr,
auch er iſt ein Anderer geworden.“

Eben wollte der alte Mann ſeinen Weg nach dem Schloß
antreten, als der, den er ſuchte, unvermuthet bei ihm eintrat.
Finſter ſtreifte Reginalds Blick den einſtigen Bruder, er be-
achtete ihn nicht weiter und erwiderte auch ſeinen Gruß nicht.

„Sie ſind beſchäftigt, Herr Pfarrer, wie ich ſehe,“ ſagte
er kurz und wandte ſich zum Gehen.

Schluß folgt.)

iſt. Es wird für die Reichsfinanzen eine beträchtliche
Mehreinnahme aus dem Spiritus ſich erzielen laſſen, ohne
daß auf der andern Seite von einer Belaſtuung die Rede
iſt; und es wird für die Jnduſtrie eine Befreiung ge
ſchaffen werden können, ohne daß andererſeits die Reichs
finanzen dadurch eine Einbuße erleiden. Letzteres geſchieht,
wenn es gelingt, der Spiritusſteuer den Charakter einer
Getränkſteuer, den ſie urſprünglich beſeſſen hat, wie
derzugeben, d. h. wenn der denaturirte und damit von
der Conſumtion als Getränk ausgeſchloſſene Spiritus von
der Steuer frei gelaſſen wird. Die Finanzen werden da
durch keine erhebliche Einbuße erleiden, da wegen des bis
herigen Steuerdruckes die betreffenden Jnduſtriezweige in
gar keinem Verhältniß zu dem Verbrauch an Spiritus,
der nach der Steuerbefreiung eintreten wird, Spiritus
verarbeitet haben. Es könnte alſo in fiskaliſchem Sinne
in Bezug auf dieſe Steuerbefreiung immer nur von einem
„entgehenden Gewinn“ die Rede ſein. Dagegen iſt dann
eine beträchtliche Erhöhung der Getränkſteuer
vom Spiritus möglich; ja es iſt für dieſelbe ein völlig
freier Spielraum bis zur Grenze des überhaupt Zuläſſigen
gegeben. Bei einer ſolchen Steuererhöhung würde man
ſogar die Sympathien ziemlich des ganzen Volkes für ſich
haben, weil der Spiritus faſt der einzige Konſum Artikel
von der Eigenthümlichkeit iſt, daß die Verringerung des
Konſums an ſich wünſchenswerth und von bedeutendem
Einfluß auf die Hebung der Volksmoral ſein würde Eine
Verringerung des Branntweingenuſſes durch
eine Erhöhung der Spiritusſteuer würde zur He
bung der Sittlichkeit und des Wohlſtandes im Volke mehr
als manches, nach der Abſicht ſeiner Urheber wenigſtens
direkt zu dieſem Zwecke eingeführte Geſetz dienen. Der
mäßige Verzehr des Branntweins, der ohne die ange-
deuteten ſittlichen und wirthſchaftlichen Nachtheile iſt, kann
ſelbſt eine ſehr hohe Steuer auf Spiritus wohl vertragen.
Die Spiritusfabrikation an ſich würde einen Verluſt nicht
empfinden, da die Abnahme des Spirituskonſums in der
Form des Getränkeverkehrs durch die Steigerung deſſelben
für den induſtriellen Verbrauch reichlich aufgewogen wer-
den würde.

Als ein wichtiges politiſches Moment iſt noch hinzu
zufügen, daß eine ſolche Umgeſtaltung der Spiritusſteuer
das gleichzeitig in nationalem Sinne erſtrebte Ziel der
Einheit der Beſteuerung von Bier und Brannt-
wein in den verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten näher
rücken würde.

Deutſches Reich.
Berlin den 6. Februar.

Die Freunde des penſionirten Admirals Werner,
die ihm ſo gern ein ReichstagsMandat verſchaffen möchten,
bemühen ſich jetzt, ihm die Nachfolge des Prof. Schulte
in deſſen Wahlkreiſe zu ſichern, da dieſer gewillt iſt, ſein
Mandat aufzugeben.

Der Reichstag wird ſich in ſeiner bevorſtehenden
Seſſion auch ſehr eingehend mit Wahl prüfungen zu
beſchäftigen haben, da in der verfloſſenen Seſſion, die faſt
nur durch die Berathung des Sozialiſtengeſetzes in Anſpruch
enommen war, kein einziger Bericht der Wahlprüfungs
ommiſſion zur Erledigung gekommen iſt. Die Fort-

ſchrittspartei hat die Zwiſchenzeit benutzt, um dem
Reichstage weitere Proteſte in Folge von Wahlbeeinfluſ
ſungen, die in mehreren oſtpreußiſchen Wahlkreiſen, u. A.
auch in Kottbus-Spremberg, vorgekommen ſind, zur Prü-
fung zu überweiſen. Die Wahlprüfungskommiſſion beab-
ſichtigt, einen allgemeinen Bericht über die bei den letzten
Wahlen vorgekommenen Unregelmäßigkeiten, Verſtöße gegen
das Wahlgeſetz, Wahlreglement c. dem Reichstag zu
erſtatten.

Das Reichsbank- Direktorium erläßt folgende
vom 3. d. datirte Bekanntmachung: Vom 1. Juni d. J.
ab werden Gelder der Kirchen, Schulen, Hoſpitäler
und anderer milden Stiftungen und öffentlichen Anſtalten
zur zinsbaren Belegung bei der Reichsbank nicht mehr an
genommen und die bis dahin belegten Gelder dieſer Art
nicht verzinſt. Die Abhebung des Kapitals und der rück
ſtändigen Zinſen kann jederzeit bei der Reichsbankanſtalt
des Belegungsortes gegen Rückgabe der gehörig quittirten
Schuldurkunde (Quittungsbuch, Bank- Obligation oder
Empfangsbeſcheinigung) ſtattfinden. Auf Werthpapiere be
zieht ſich die vorſtehende Beſtimmung nicht. Dieſelben
können auch von Vormündern, Pflegern c. nach wie vor
der Reichsbank in Verwahrung und Verwaltung gegeben
werden. Die diesfallſigen Anträge ſind an unſer Komptoir
für Werthpapiere hierſelbſt zu richten.

Jn einem Erlaß des Handelsminiſters werden
die königlichen Eiſenbahndirektionen und Kom-
miſſionen ermächtigt, für die Ermittelung und Anzeige
der Urheber von Freveln, durch welche die Sicherheit
des Bahnbetriebs gefährdet wird Belohnungen bis zur
Höhe von 300 auszuſetzen und dem Denunzianten
auszuzahlen, falls auf Grund der Anzeige die rechtskräftige
Verurtheilung des Thäters erfolgt. Am 1. Juni jeden
Jahres iſt eine Nachweiſung einzuſenden, worin über die
vorgekommenen Fälle Bericht erſtattet wird.

Bisher rückten die Boten, Kaſſen- und Kanzlei-
Beamten bei den Regierungen und anderen Behörden
lediglich nach Maßgabe der bei jeder einzelnen Behörde ein
tretenden Vakanzen im Gehalt herauf. Zur Vermeidung
der hierdurch entſtehenden Ungleichheiten in den Beſoldungs-
ſätzen der im Dienſtalter gleich ſtehenden Beamten gleicher
Kategorie iſt neuerdings beſtimmt worden, daß vom
1. April c. ab die betreffenden BeamtenKategorien durch
die ganze Monarchie nach dem Dienſtalter im Gehalt auf-
rücken.

Der Schriftſteller Dr. Eduard Reich veröffentlicht im
„Deutſchen Jugendſchatz“ eine an den Redakteur dieſer
Zeitſchrift, Wilhelm Haſenclever, gerichtete Zuſchrift, in
welcher er mittheilt, daß ihn ſeine Bereitwilligkeit, den
„Jugendſchatz“ durch Beiträge zu unterſtützen, zu der Ge
lehrtenwelt in eine unangenehme Stellung gebracht habe;
er erkläre darum öffentlich, daß er als Mitarbeiter des
„Jugendſchatzes“ es nur mit dem Redakteur Wilhelm
Haſenclever, nicht mit dem Parteiführer zu thun habe.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes wurde ferner
verboten: Nr. 4 und das fernere Erſcheinen der periodi-
ſchen Druckſchrift „Reichswauwau“ (Nürnberg) und die
nicht periodiſche Druckſchrift „der Schutz des Arbeiters in

den MWltonaten ArbeiterGewerksgenoſſenſchaft“ (Dres
den).

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 6. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte

in ſeiner heutigen (46.) Sitzung ohne erhebliche Debatte die dritte
Leſung der Vorlagen über die Dienſtverhältniſſe der Gerichtsſchreiber
und die Abänderung von Beſtimmungen der Disziplinargeſetze, ſowie
den Entwurf einer für den Kreis Siegen. Eine
längere Debatte rief die Spezialberathung der Schiedsmanns-
ordnung zu der eine Reihe von Anträgen und Abänderungs
anträgen eingebracht war. Dieſelben wurden jedoch mit wenigen
unweſentlichen Ausnahmen ſämmtlich geht und die Vorlage nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion genehmigt.
Das Haus trat hierauf in die zweite Leſung des Juſtizetats.
Zu dem r des Juſtizminiſters nahm Abgeordneter
Schröter (Barnim) das Wort, um den Wunſch auszuſprechen, daß
die Beſtimmung der bisherigen Ferienordnung, wonach den Richtern
in der Regel nur dann Urlaub gewährt werden ſoll, wenn ein Stell
vertreter am Orte vorhanden ſei, beſeitigt werde. Der Miniſter
erwiderte daß allen Anträgen auf r von Reiſegeldern für
die Stellvertreter beurlaubter Richter ſtets mit größter Bereitwillig-
keit entſprochen ſei; übrigens ſei erggern bereit, nach dem Wunſche
des Vorredners Abhülfe zu ſchaffen. Abg. Schröder (Lippſtadt)

klagte über den mee Einfluß des Kulturkampfes auf die
Rechtspflege und bat den Miniſter, ſeinen Einfluß u zu machen,
um eine Beendigung des unglücklichen Streites baldmöglichſt herbei-
zuführen. Auf eine Anfroge des Abg. Wachler bezüglich einer Regelung des Verkehrs preußiſcher Gerichte mit den raſchen Gerichten

erklärte der Miniſter, daß die Verhandlungen über dieſe Frage
noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Abg. v. Ludwig beſchwerte ſich über
das langſame Vorgehen der Staatsanwaltſchaft gegen die Gründer
und andererſeits über den Eifer derſelben in dem Prozeſſe Dieſt.
Den vorjährigen Aeußerungen des e Lasker gegenüber
laubte der Redner noch einmal Herrn Glagau in Schutz gern zu
ollen; gleichzeitig warf er dem Abg. Lasker vor, in der Eiſenbahn

unterſuchungskommiſſion nicht mit der erforderlichen Energie vorge-
gangen und namentlich mit Rückſicht auf Herrn Adickes die Erör-
terung des HannoverAltenbekener Eiſenbahnunternehmens nicht zu
Ende geführt zu haben. Abgeordneter Läsker erwiderte, daß die
Linie Hannover-Altenbeken auf ſeinen Antrag in den Kreis der
Unterſuchung gezogen geworden ſei, daß er ſelbſt die Vernehmung
des Herrn Adickes beantragt, und als Herr Adickes nicht aufzufinden
war, dagegen proteſtirt habe, daß man die weitere Verfolgung der
Unterſuchung aufgebe. Abg. Cremer klagte über den mangelhaften
katholiſchen Religionsunterricht und das ſchlechte Waſſer in Plötzenſee
und gab allen Denjenigen, welche in die z kommen ſollten, dort
eine Strafe abzubüßen, den Rath, dies lieber im Winter als im
Sommer zu thun. Der Reg.-Kommiſſar Geh. Juſtizrath Starke
erwiderte, daß für die Seelſorge nach Möglichkeit geſorgt ſei, daß
jedoch die bereitſtehenden Kräfte nicht geſtatteten, öfter als alle 14
Tage Gottesdienſt abzuhalten. Das Waſſer wenig ſchmackhaft,
aber durchaus nicht geſundheitsſchädlich, wie der Geſundheitszuſtand
der Anſtalt beweiſe. Uebrigens ſei auch hier bereits Alles gethan,
um Abhülfe zu ſchaffen. Um 42/, Uhr vertagte ſich hierauf das
Haus bis Freitag 11 Uhr (Etat).

Die Sitzung des Herrenhauſes, das nach langer Pauſe heute
zum erſten Male tagte, wurde vom Präſidenten Herzog von Ra-
tibor mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen um 1/, Uhr er
öffnet. Als neue Mitglieder ſind in das Haus eingetreten Dom
probſt Der Holzer und Graf Georg v. en n ne außer
dem iſt noch zum Mitgliede des Hauſes ernannt Graf Theodor zu
DohnaReichertswalde. Seit der letzten Sitzung des Hauſes ſind fol
gende Mitglieder durch den Tod ausgeſchieden: Kammerherr v. Brandt
Lauchſtedt, Graf zu Lynar-Lübbenau, Graf Hohenthal und Graf zu
SolmsBaruth. Der Präſident gedenkt der Thätigkeit der Verſtorbenen
als Mitglieder dieſes Hauſes und die Anweſenden erheben ſich, das An
denken der Dahingeſchiedenen legte Nunmehr tritt das Haus in die
T.O. ein. (Die „einmalige Schlußberathung über die Ueberſicht über
die Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen
während des Etatsjahres 1877/78.) Der Referent Vr. Baumſtark
anerkennt die Sorgfalt dieſer Verwaltung und empfiehlt, die vorge
legte Ueberſicht für erledigt zu erklären. Herr v. Behr-Schmol-
dow ſpricht den Wunſch aus, daß den Ueberſichten über den Berg

unſche des Vorredners r viel als möglich gewillfahrt wer
den ſolle. Es folgte der Bericht iRone ankegfetten über den Geſetzentwurf betreffend
Rechtsverhältniſſe der Studirenden ünd die Disziplin
auf den Landesuniverſitäten, der Akademie zu Münſter und dem
Lyceum Hoſianum in Braunsberg. Referent Dr. Beſeler
empfiehlt die Annahme der von der Kommiſſion mit der Regierungs
vorlage vorgenommenen Abänderungen. Jn der Specialdiskuſfion
werden die F 1--5 ohne Diskuſſion in der von der Kommiſſion vor
geſchlagenen Faſſung angenommen. Bei 8 6 hat die Kommiſſion
ein zweites Alinea hinzugefügt, nach welchem von den Gerichten
gegen Studirende erkannte Freiheitsſtrafe bis zu zwei Wochen auf
Antrag der gerichtlichen Behörden auf dem akademiſchen Karzer ver
büßt werden kann. v. Bernuth hält es für zweifelhaft, daß
dieſe Beſtimmung mit dem Reichsgeſetz in Einklang ſtehe. Er be
antragt die Streichung dieſes Zuſatzes. Außer dieſem Zuſatze ver
anlaßt in dem H 6 noch die Beſtimmung längere Debatte wonach
eine Gelddisziplinarſtrafe bis zu 20 zuläſſig ſein ſoll. Die
nächſte Sitzung wurde auf Freitag 1 Uhr anberaumt und auf die
Tagesordnung der Geſetzentwurf über die Befähigung zum höheren
Verwaltungsdienſt geſetzt.

Aus der Provinz Sachſen.
Jn Nietleben b Halle wurden am 6. d. Mts.

durch den Fleiſchbeſchauer Beau in einem Schweine des
Bäckermeiſter Brendel in 60 bis 70 Präparaten eine
Trichine, nach weitern Präpariren aber noch viele Trichinen
vorgefunden. Das Schwein iſt polizeilich konfiszirt, war
aber vorher bei der Nietlebener Verſicherung gegen
TrichinenSchaden verſichert.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. Februar. Weizen 150--177 1

g.
Kartoffelſpiritus pr.

10,000 Literprocent loco ohne Faß 51 50-51. 80 .4.

bez., Juli Aug. 124,00 bez., Sept. Octbr. 126,00

ekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 118--123 .4 nach Qua
lität bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 132--185 na
Qualität bez. Futterwaare 117--130 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kuyde ne
bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen 4 bez. Rüböl höher bezahlt, gekünd. 600 Ctnr. Kündi-
gungspreis 56,3 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 56,5pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. Mar 56,3

bez. März April bez. April Mai 57,0--57,2 .4 bez., Mai-
Juni 57,4-57,5 .4 bez. Sept. Oct. bez. Leinöl pr. 100

e
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Monat

Kilogr., ohne Faß bez.tus Der evere gekünd. 10,000 Liter,

Loco mit Faß100 Liter à 100 10,000

51,5 bez.
W

und 1. 2
Kündigungspreis 4 pr

enmehl Nr. 00 25,00
00 22,00. Roggenmehl unverändert

100 Kilogr. bez.

loco Lieferung bez. Spiri-
Kündigungs

unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat
17,15 bez., März April bez. April
Juni 17,35 bez., Juni Juli 17,45 .4 bez.

Leipziger Productenbörſe vom 6. Februar. Weizen per 1000
175-—182 bz., geringer 155——165 .4 bz. unverändert.ch 135 137 b fremder 120- 182

1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 170
Landwaare 154—158 bz. geringe 120-—-139 bz.

iefiger 130——132 bz fremder 120
o. netto loco ungariſcher 120 121

S eine ver i100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko netto loc2 W per Febr. März u S r r z e n
ter-Proc. ohne Faß loco 51. wenig verän S Shiritas pr. i Liter 100 vt. pr.

ärz 48,20 bez., April Mai 49,80 bez., Mai/ Juni bez.n r g ar Roggen Februar 110,00 bez,
Juni 115,00 bez. Rüböl pr. Febr. 55,50

Juni 55,50 bez.
rühſ. 173,00, Mai Juni

Roggen per 1000 Ko. netto locoe unverändert. Gerſte per
175 .4 bz.

Hafer per 1000 Ko. netto loco2 Mais per 1000126 bz.
bz. Raps per

Breslau d. 6. Februar.

Febr. 16eizen pr.Aprlen 113,50 bez. Mai Ju
April Mai 55,00 bez. Mai J

Stettin den 6. Febr. Weizen pr. Früh
Roggen pr. Frühj. 117,50, Mai Juni

Febr. 56,00, April Mai 56,00.
Mai 50,40, Mai Juni 51,20.

bez.

175,50.
100 Kilogr. pr.49,60, pr. Febr. 49,30 April

0 bez.

Hamburg, den 6. Februar.
ig. Roggen loco und auruhig gg r r175 Br. 174 G.April Mai 117 Br. 116 G.

u. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill

Weizen loco m
Termine ruhig. Weizen pr.
ai/Juni 178 Br., 177 G.
r. Mai/ Juni 119 Br., 118 G. Hafer
oco 58 pr. Mai 58

2 e neen Monat u. Febr. März 51,3—51 5-51,3 bez. März April7 bez., April Mai 52 1--52,2 bez., Mai Juni
ni/Juli 53,2 bez. Juli Aug. 542 bez.
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

52,4 bez. JuAu Septbr.
10,000 ohne Faß loco

24,00, Nr. 0 24,00--23,00, Nr. 0
gekünd. S Ctnr.,

Nr. 0 und 1 per 100

Mai 17,25 bez., Mai-

preis 51,3 pr.

546

bez. Febr. März

cats

Rapskuchen per

Liverpool

r. ril 23 Bf.,erihe 5.
o. in eh

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchen e errge am 6. Febr. Sibenes am neuen Unterhaupt 2,20,

am 7. FebruarWaſſerſtend der Saale bei Bernburg am 6. Febr. Vormit

tags 1,56 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenyegel bei Strauß-.

furt am 6. Febr. 0,98 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Februar.

Am Pegel 2,90 über 0. Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Februar 98 Cen-

timeter unter Null.

d. 6. Februar.

April Lieferung 5 d.
Petroleum. Berlin,

Bremen: Ruhig.

Februar):
ia 9 rohes Petroleum S do. Pipe line Certi

d. 6. Februar: Loco 21,3 bz..
pr. Febr. und pr. Februar März 21 bz. Hamburg: Behaup
tet, Standard white loco 9,70 Bf., 9.60 Gd. pr. Febr. 9,50 Gd.,
r. März April 9,65 Gd. B

white loco 9,30, pr. März 9,40, pr.
9,50, pr. Tee ch ler Zu wer n (Schlußberi S
nirtes, e weiß, loco bz. u. Bf., pr. März 23“/, Bf.,f 3 pr. September December 26 Bf. Natt.

Petroleum in NewYork 95 i

Baumwolle (Schlußbericht.)
Umſatz 10 000 Bahlen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche Februar-März Lieferung 5* März

Schlußbericht.)eu u

Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C.

orgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

ai

etter: Trübe.

119,00. Rüböl
Spiritus loco

att, auf Termine
April Mai

Roggen pr.

Spiritus

Berlin, d. 6. Februar.
Börſennachrichten.

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eigte bei Eröffnung etwas reſervirte Haltung; ſehr bald befeſtigte

jedoch die Tendenz im Anſchluß an die günſtigen auswärtigen,
eſonders Wiener Notirungen. Das Geſchäft gewann ziemlich all

gemein an Regſamkeit, und bei ziemlich belangreichen Abſchlüſſen
auf ſpekulativem Gebiet konnten die Courſe ſich erheblich beſſern.
Nach officiellem Schluß der Börſe ſchwächte ſich die
Folge von Realiſationen etwas ab. Der Kapitalsmarkt bewahrte
ſeine gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde Pa
piere dieſer Gattung konnten ſich gut behaupten oder etwas an

altung in

Der

Geldſtand erhält ſich flüſſig; der Privatdiskont wurde mit ca. 2
für feinſte Briefe notirt.
papieren verkehrten Creditactien recht lebhaft zu
gen;

Magdeburg-und Snduft

Bf.

a

auch

feſt und ziemlich lebhaft.
hältnißmäßig lebhaft; R
CölnMinden BerlinAnhalt,

ſen lebhafter Diskonto-Commandit-
andere Montanwerthe etwas höher,

Courſe um 2!,
ranzoſen 421,00, Creditactien 387,00
ommandit 126,75 Gd.,

Oeſterreichiſche
Ruſſiſche Noten 193 75.

Leipziger Börſe vom 6. Febr.
1877 v. 5000--2000 40

Von den öſterreich

r. Tendenz: Abgeſchwächt. Lombarden 111,06,
„Laurahütte 65,10, Diskonto-

Bergiſche 76,75, CölnMindener 102,90,
Rheiniſche 105,90. Galizier 94,25. Rumaänier 22.10, Oeſterr. Pa-
pierrente 53,25, Italiener 74,60, Ruſſen alte 82,50 do. neue 83.40

eldrente 64,25, Ungariſche Goldrente 71,10,

Deutſche Reichs Anleihe von
95,65 G., do. v. 1000 497, 95,65 G.,

do. von 500--200 4 96 G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000-—3000 3 73
72,80 bz., do. von 1000 3

G.,

e Spekulations
teigenden Notirun-

Franzoſen waren höher und nicht unbelebt. Lombarden
wenig beachtet Von fremden Fonds wurden Ruſſiſche Anleihen
ziemlich lebhaft zu etwas beſſeren Courſen gehandelt; Oeſterreichiſch
ge Renten waren recht feſt Silberrente ſteigend. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds feſt ünd ruhig landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht

a Werten verkehrten heute ver
heiniſch Weſtfäliſche Bahnen waren feſt;

Oſtpreußiſche Südbahn, Breßſ Graje
wo, Rumänier, Galizier c. erſcheinen etwas höher, Berlin -Potsdam,

alberſtadt, WeimarGera c. niedriger. Bankactien
epapiere behauptet und ruhig, deren ſpekulative Devi

Antheile, Laurahütte und einige

do. von 5000 3000 3
72,85 G., do. von 1000 3

72,85 bz., do. von 500 3 73,20 G., do. v. 500 4 72,90
B., do. von 300 3 76,50 G. do. von 300 3 74,15 bz.,

l. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,10
o. von 1830 v. 200 25 3 96,25 G. do. von 1855 von

100 39 84,50 G. do. v 1847 v. 500 4 97,85 G., do. v.
1852—1868 von 500 4 97,85 G.,
4 97,85 G. do. von 1852 1868 von 100 49 99 B., do.
von 1869 v. 100 4 99 B., do. v. 1869 von 50 v. 25 4
99,30 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 20 G., do. v. 1876
v. 500 4 50 102,50 bz do. v. 1870 v. 100 5 102,50 bz.
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,80 G. do. Löbau
Zittauer Lit. B. à 25 4 98,75 B.

do. von 1869 von 500

t März April 42 Br. April Mai 42 Courswerth gewinnen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftst Se WltceetEchnee. vru z zweige waren bei behaupteten Courſen nur mäßig lebhaft.
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Leipziger Börſe vom 6. Februar.
Auſfig-Teplitzer von 1872 5 (94,00bz Bdo. von 1874 5 di 50b5
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do. do. 5 (101,00Bdo. Em. 1875 5 1103, 75B
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
An hieſiger höherer Töchterſchule iſt eine mit jährlich 1500 Ge

halt, 150 feſtſtehender Remuneration und 100 bezw. (für Ver
heirathete) 150 4 Wohnungsgeldzuſchuß verbundene Lehrerſtelle mit
dem 1. April er. anderweit zu beſetzen. Qualificirte Bewerber, Lite
raten oder ſolche Elemenkarlehrer, welche das Examen für Mittelſchulen
„gut“ beſtanden haben und ihre Qualification für den deutſchen, eng-
liſchen (oder franzöſiſchen) und Zeichnen Unterricht nachweiſen können,
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. März er. bei
uns melden. Probelection wird außerdem bedungen.

Langenſalza, den 14. Januar 1879.
Der Magiſtrat.

Verſammlung
des deutſchen roteſtautenVereins

Zeit: Sonntag den 9. Februar c., Nachmittag 5 Uhr,
Lokal: der Saal der ſtädt. Volksſchule, neue Promenade 13.

Tagesordnung: Vortrag des Stadtrath Hildenhagen: die Ge-
ſchichte der chriſtlichen Kirchenverfaſſung,
eine Erinnerung an das ort:
Kirche ſoll ſich aus ſich ſelbſt erbauen“.

Wir bitten auch die geehrten Frauen und die erwachſenen Mitglie-
der der Familien um freundliche Betheiligung. Gäſte haben gleichfalls
freien Zutritt.

Der Vorſtand des Halleſchen Proteſtanten Vereins.
L. Hildenhagen. R. Richter. J. A. Apelt.

c

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA. übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

fe und ſehr mäßige Prämien.
eſchäfts-Reſultate pro ultimo Januar 1879:

Verſicherte Capitalien 1136,891,503 Mark.
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1877 66,209,889
Ausbezahlte Verſicherung-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 21,261,301Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
die General -Agentur Halle a/S.

Ackof M öpp.
Specialität der Fabrik:

Ermäßigte Preiſe!

Drillmaschinen
für Reihenſaat)

S von bis Fuß Spurbreite,
in allen gewünſchten Reihenweiten, mit oder ohne Dibbelvor-
richtung (zum häufelweiſen Legen der Rübenkerne), in vielen Tau-
ſend Exemplaren im Jn- und Auslande verbreitet, auf allen großen
Ausſtellungen mit ersten Preisenm ausgezeichnet.

Cataloge gratis und franco,

F. Zimmermann L Co.
Halle a/S.

Grösste Drillmaschinen fabrik
Deutschlands.

Jährliche Leistung: 3000 Stüok.

R

S S

Die Erzeugnisse der
Königl. Preuss. Kaiserl. Oesterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten

Gebr. Stollwerck u Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhatten Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(pure Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Ioseph, sowie der Höfe von Eng-
land ltalien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

G I goldene, silberne u. broncene Medaillen.
Stollwerck'sche Chocoladen Cacaos

9

eeeelree S
9 r 5 e J oGrundſtück-Verkauf. LehrlingvGesueh.

Erbtheilungshalber ſoll ein in der Für unser Produeten- u. Spe-
freundlichſten Lage der inneren Stadt ditions-Geschäft suchen wir zu
Zerbſt in Anhalt belegenes, in Ostern e. einen jungen Mann mit
gutem baulichen Zuſtande befind guter Schulbildung als Lebrling.
liches Grundſtück für 36000 ver Klinkhardt Schreiber,
kauft werden. Daſſelbe beſteht aus alle a S. Neue Promenade 12.
großem zweiſtöckigen Wohnhauſe mit

Ein thätiger energiſchervielen Räumlichkeiten, ſehr bedeu-

Kaufmann, anſehnlicher Figur, 28
tenden Bodenräumen, zwei großen
trockenen Kellern, überbauter Ein-

Jahr alt, unverheirathet, der tüch
tig zugreift, ſucht mit kleinerem

fahrt, aus geräumigem Hofe und
Hintergebäuden, die Pferdeſtall,

Kapital die Pachtung, Betheili-
gung oder käufliche Uebernahme

Kutſcherſtube, Wagenremiſe, Waſch

eines ſicheren reellen Unternehmens.
haus, Holzgelaß, Heuboden c. ent
halten, aus ſalonartigem Garten

Gaſthof auf dem Lande mit Bren-
nerei, kl. Oekonomie oder dergl.

hauſe nebſt Vorzimmer und aus

Ausführliche Anerbietungen unter
einem faſt 1 Morgen großen, frucht-
baren Boden enthaltenden Garten.

Oeffentliche Bürger Verſammlung
Sonnabend d. Febr, Ab. S Uhr im „Neuen Theater“.

Tagesordnung: 1) die Aufhebung reſp. Umwandlung
der hieſigen Gewerbeſchule.

2) Schlachtehaus- Angelegenheit.
Der Vorſtand

des Bürger Vereins für ſtädt. Jntereſſen.

W r Jedes Los ein Treffer!Zur letzten ZiehungGeſch. einen tücht. u. zuverl. Com-

der k. k.
mis, der womöglich erſt kürzlich
ſeine Lehrzeit beendete.

Staats-l,ose!

Roitzſch. C. A. Graßhoff.
Oekonomie-Lehrlingsgeſuch.

welche unbedingt alle
am 1. März 1879

Unter meiner direkten Leitung
findet ein nicht zu junger anſtän
diger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen zur Erlernung der Wirth
ſchaft bei mäßigem Koſtgelde bei

mit Treffer gezogen werden müſſen,
verkaufen wir mit deutſchem Stem-

pel: RmarkI Fünftel Origin.- Los 330
Halbes Fünftel 200

öſterr.

mir Stellung. Gleichzeitig ſuche
einen tüchtigen Hofemeiſter mit
guten Zeugniſſen. Anmeldungen
vorerſt ſchriftlich.

Rittergut Hainrode
bei Wolkramshauſen. w 1 173. 197

Zehnte OBeck. I ZWwanziägst. dto. 22
Haupttreffer 315, 000 H.

630.,000 R.
Nieten exiſtiren bei dieſen Loſen

nicht, jedes Los muß einen ren
machen, und gelangen auch die kleinſten
Treffer ohne jeden Abzug zur Aus
zahlung.

Unſer Wiener Haus, deſſen
Augenmerk jetzt allein auf den rig
dieſer Loſe gerichtet iſt, befindet ſi
dadurch in der günſtigen Lage, Ganze
u. Fünftel Original Loſe auch für Ban
xiers billigſt berechnen zu können.

NVITRAI Co.
Bankhaus

Wien und Budapeſt
Kärntnerstr. Waitrnergasse.

Für mein Materialwaaren-,
Tabak-, Cigarren u. Spi-
rituoſen Geſchäft ſuche zu
Oſtern einen Lehrling.

Ernst Beyer,

Ein junger Menſch, der die Land
wirthſchaft zu erlernen beabſichtigt,
findet unter perſönlicher Leitung
des Prinzipals zum 1. April Stel
lung auf einem Gute in der Nähe
von Halle a/S. Reflekt. werden
ebeten, ihre Adr. sub 2. 107 an
d. Stückrath in d. Exp. dieſ.

Ztg. einzuſchicken.

Auf einem Gute bei Halle a/S.
findet ein junges Mädchen zum
1. April Stellung zur Erlernung
der Landwirthſchaft. Lehrgeld nicht
beanſprucht. Reflekt. wollen ihre
Adr. sub H. 99 an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. einſchicken.
Ein Keſſelſchmiedemeiſter,

ſehr erfahren und tüchtig, ſucht,
da er durch Konkurs ſtellenlös ge
worden, Beſchäftigung.

Offerten befördert M. CIe-
mens in Schönebeck.

Bernburg a/S., Februar 1879.
Eine hierſelbſt, in guter Lage

liegende, nahrhafte Schmelzerei mit
Reſtaurationsbetrieb, iſt wegen
Todesfall ſofort zu verkaufen, gleich
zu übernehmen. Nähere Auskunft
ertheilt

FLIIIINr T O

Allen, G
welche an Beſchwerden der Ath
mungsOrgane, Bruſt oder Lunge
leiden, kann das iulnſtrirte

Die Bruſt und
Inungenkrankheiten

mit Recht als ein bewährter Rath
geber empfohlen werden. Die in
dieſem vorzügl. Buche“) enthaltenen
Rathſchläge beruhen auf langjähr.
Erfahrungen, ſind leicht zu befolgen
und haben ſehr vielen Leidenden die
erſehnte 2 ſelbſt da noch

jede Hoffnung auf
egeben war verſäumeſich rechtzeitig d e

ſpect gratis und franco durch Th.
Hohenleitner, Leipzig und Haſel.

Friedr. Butzmann,
Gartenweg 3 d.

vt üte zum Waſchen,ro yhü T Färben u. Mo
derniſiren werden angenommen. Die
neueſten Muſter liegen bereit.
A. Burghardt, Leipzigerſtr. 17.

jeder Art beför3Anzeigen dert porto und
ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen
die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler,Hauptbureau Halle, Leipziger-
ſtarße 2, und die Agentur

Landwehrſtraße Nr. 6.

D. R. Patent No. 4281.
r Timmermann'sTun

2 r

I7

Vorräthig in Halle bei Albin
Hentze, Schmeerſtraße 39, welcher
daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefm. franco
überallhin verſendet.

Entlaufen.
Fox, Pyrenäenhund, langhärig,

weiß mit ſchwarzen Flecken. Gute
Belohnung Rittergut Wörbzig b.
Radewell.

„Die

Anzahlung nach Uebereinkunft.
Selbſtreflectanten erhalten nähere

Auskunft auf gefl. Anfragen unter
H. H. 13 an Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

PrivatEntbindung
Damen welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme

R. O. 572 an den „„Imvali-
dendank“ in Leipzig erbeten.

Ein junges kräftiges Mädchen
vom Lande wird zum 1. April d.
J. zur Stütze der Hausfrau behufs
Erlernung der Landwirthſchaft auf
ein Gut bei Lützen geſucht. Offert.
werden unter B. R. 100. poſtlag.
Lützen erbeten.

T. hat Vorder und Hinterſteuer, iſt für Rüben, Kartoffeln, Getreide, DOelfrucht u. ſ. w. vor
züglich geeignet, ganz aus Schmiedeeiſen und Stahl, leicht im Gewicht
und bequem in der Handhabung, billig im Preise. Jm vori-

gen Frühjahre über 100 Stück geliefert.
Adreſſen landwirthſchaftlicher Autoritäten als Referenz.

gratis und franco.

F. Zimmermann Co.
Cataloge

Nutz- und Brennholz-
Auction.

97 Stück Rüſtern- und Eſchen-
Nutzholz mit 6 ebm,

8 Hundert Rüſtern u. Eſchen
Stangen,

4 Hundert RüſternKorbbügel,
46 Stück Ellern mit 11 ebm,
3 Hundert EllernStangen,

circa 12 Hundert Bandſtöcke 3.
u. 4. Klaſſe,

1 rm Ellern-Kloben,
1 do. RKnüppel,

124 Haufen Reiſigheiz,
ſollen Montag der, 10. d. M. auf
dem Ritter gut Tragarth
bei Morſeburg meiſtbietend ver
kauf“ werden. Beginn der Brenn
g9olz-Auction 9 Uhr Vormittags, der
NutzholzAuction 12 Uhr Mittags.
Verſammlung auf der Chauſſee am
Eingang zum Dorfe. Verkaufs
bedingungen werden vor dem Ter
mine bekannt gemacht.

Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.

Holz-Auction!
Jn Dieskau am Mühlwege

ſollen Montag den 10. dieſ. Mts.
Vormitt. 10 Uhr eirca 100 Hau-
fen ſtarke Pappelnſtangen u. Reis
holz nach vorher bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend ver
kauft werden.

Ein Grubenbeamter, zuletzt Be
triebsführer einer Braunkohlentief-
baugrube, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, baldigſt Stellung. Gefl.
Off. sub K. 400 an die Annon-
cen Expedition von Hrn. Trieſt,
Halle a/S. zu richten.

Ein Hofemeiſter für die Pferde
geſpanne wird zum 1. April geſucht
Domäne Lettin bei Halle a/S.

Antonie Keferstein'seher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten rc. 2c., ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, ecmeerſr. 39.

Schweizer-Kräuter-Honig
für Huſten und Heiſerkeit in Fla
ſchen à 30, 60 u. 100 Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Blasebälgegr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Reue illuſtrirte

Kiteratur- Geſchichte
in volksthümlicher Darſtellung

herausgeg. von O. v. Lrixner.
Vollſtändig in ca. 25——30 Heften
à 50 Pfg. Zum Abonnement
frei ins Haus ladet ein

Max Koestler, Poſtſtraße.

e Heft I gern zur Anſicht!

Einen ſchönen, faſt neuen Schlitten,
ſowie 3 Paar Schellengeläute ver
kauft Wilhelmſtr. 9.

Ein Neufundländer Hund
(ſchönes Exemplar) iſt zu verkaufen.

Friedrich ArnoldMarkt 13.

Pension.
2 Knaben können Oſtern in einer

anſtänd. Familie mit Aufnahme fin
den. Empfehlung und Auskunft
durch Frl. Jda Vöttger, Markt
Nr. 18.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute entſchlief ſanft nach länge

ren Leiden unſere gute Frau, Mut
ter, Großmutter und Schwieger
mutter,

Frau Henriette Horn
geb. Ochſe aus Serbitz,

in ihrem 62. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag auf dem Friedhof in
Zaaſch ſtatt.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Serbitz und Möckern,Halle a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den 6. Februar 1879.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 33 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Ferienordnung für Volksſchulen.

Um die große Ungleichheit der auf die Ferien der
Volksſchulen bezüglichen Beſtimmungen in Bezug auf die
Zeit und Dauer der Schulferien zu beſeitigen, hat der
Cultusminiſter den Oberpräſidien eine Ferienordnung für
die Volksſchulen zugehen laſſen. Die hauptſächlichſten
Beſtimmungen derſelben ſind folgende: Die geſammte
Ferienzeit im Verlaufe eines Jahres wird auf 63 Tage
feſtgeſetzt mit Einſchluß der in die Ferien fallenden Sonn-
und Feſttage (bezw. für jüdiſche Schulen: Sabbathe und
jüdiſche Feſttage). Schulfrei, jedoch in die Ferienzeit nicht
einzurechnen ſind die außerhalb der Ferien fallenden allge
meinen kirchlichen (bezw. jüdiſchen) Feiertage, der Geburts

tag Sr. Majeſtät und der Sedantag. Dagegen ſind rein
örtliche Feſt- und Feiertage aller Art, wie auch ſolche
Wochentage, an denen in einzelnen Gegenden der Unter-
richt in Veranlaſſung des Gottesdienſtes ausgeſetzt wird,
wie die Feiertage der Faſtenzeit (bezw. in den jüdiſchen
Schulen die Faſt- und Halbfeiertage) auf obige 63 Tage
anzurechnen. Beginnt der Unterricht wieder an einem
Montag (bezw. in jüdiſchen Schulen an einem Sonntage),
ſo iſt der dieſem vorhergehende Sonntag (bezw. Sonn-
abend) nicht in die Ferienzeit einzurechnen. Für Schulen
in Städten kann die Ferienzeit auf 49 Tage jährlich
beſchränkt werden, für deren Berechnung die Beſtimmung
im F 1 gleichfalls maßgebend iſt. Unterrichtsausfälle,
welche in Folge von Beurlaubungen der Lehrer be-
hufs Theilnahme an Lehrerconferenzen, an Prüfungen
zu militäriſchen Zwecken und ſonſt eintreten werden
bei Beſtimmung der Feriendauer nicht berückſichtigt. Die
Ferien ſind in der Regel ſo zu vertheilen, daß 1. auf
dem Lande und in den Städten 3 bis 4 Wochen auf die
drei kirchlichen Hauptfeſte (bezw. in den jüdiſchen Schulen
auf das Paſſah-, Wochen- und Laubhüttenfeſt), 2. die
übrige Zeit der Ferien bei den Landſchulen in die Ernte-
zeit und bei den Stadtſchulen in die Sommer- reſp. Herbſt
zeit (bezw. in den jüdiſchen Schulen theils in die Som-
mer-, theils in die Winterzeit) fällt. An dem Schul
gelde darf dem Lehrer wegen der Ferien nichts gekürzt
werden. Die Ferienordnung tritt mit dem 1. April 1879
in Kraft.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Februar.

Der Generalbericht der Budgetkommiſſion
iſt zwar auf die Tagesordnung der morgigen (Freitags-)
Sitzung des Abgeordnetenhauſes geſetzt, indeß als letzter
Gegenſtand, ſo daß es beinahe ausgeſchloſſen ſcheint, daß
die Berathung deſſelben ſchon morgen begonnen werden
kann. Die eigentliche Debatte iſt daher erſt zum Sonn
abend zu erwarten.

Man glaubt, daß die Conſtituirung des Reichs
tages ſich abermals nicht ſo glatt vollziehen möchte, wie
es ſeit Jahren der Fall war. Die Conſervativen und das
Centrum werden abermals darauf beſtehen, einen Sitz im
Präſidium für ſich zu erlangen und es wird bei der Prä-
ſidentenwahl, wie man glaubt, zu engeren Wahlen kommen.
Es iſt dies um ſo mehr zu bedauern, als im ganzen
Reichstag die Ueberzeugung vorhanden iſt, daß die Leitung
der Geſchäfte bei dem jetzigen Präſidium ſich in den ge
ſchickteſten Händen befindet.

Das „Central-Volksblatt“ berichtet aus Arnsberg,
vom 1. d. M., daß der jetzige Gymnaſiallehrer und ehe-
malige katholiſche Geiſtliche Dr. Sauerland, ein gebo-
rener Arnsberger und ehedem Kaplan in Dortmund, dem
katholiſchen Kirchenvorſtande von Frankfurt durch Ver-
mittelung des Stadtgerichts hat eröffnen laſſen daß er
aus der katholiſchen Kirche aus getreten ſei.

Parlamentariſches.
Die nationalliberale Fraction hat am 6. d. M. beſchloſſen,

die von der Budget-Commiſſion auf den Antrag Richter's ange-
nommene Reſolution, wonach vom Ankauf von Vollbahnen Abſtand
genommen werden ſoll, abzulehnen und dafür einen noch näher
u formulirenden Antrag einzubringen, der die Entſcheidung derZrage von der Entwicklung eines beſtimmten Programms ſeitens

der Regierung bezüglich des ferneren Ankaufs von Privatbahnen ab
hängig macht und vorläufig nach keiner Seite hin präjudicirt. Der
Antrag ſollte an demſelben Abend in der Fraction formulirt werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt. Das 51. Stiftungsfeſt des hieſigen
Gewerbevereins wurde in dieſen Tagen feierlich begangen
und zwar nach folgendem Programm

Am Sonnabend den 1. Febr. Abends Feſteſſen, am Sonntag
Nachmittag Beſuch der J. C. Schmidt'ſchen Gärtnerei und am
Montag Abend Feſtvortrag des Herrn Prof. Kirchhoff aus Halle.
Die Hauptverſammlung zur Erledigung der geſchäftlichen Angelegen-
heiten wird nächſten Montag ſtattfinden.

Ueber die vorher erwähnten Feſtlichkeiten iſt zu berichten, daß
das Feſteſſen in heiterſter Weiſe verlief es beſteht nämlich hier die
Sitte, daß die Feſteſſen des Gewerbevereins nicht nur durch Toaſte,
ſondern auch durch allerlei Aufführungen gewürzt werden; indieſem Jahre hatten nun eine Reihe von tiererch geſchulten Mit

gliedern des Gewerbevereins unter Zuhilfenahme von einigen Mit
g iedern des Turnvereins einen veritabeln Circus mit Pferden und
Clowns, einem Elephanten, einem Auguſt und ſonſtigem Zubehör
arrangirt und erheiterten während reſp. nach dem Eſſen die ziemlich
zahlreich verſammelten Mitglieder durch Vorführung von „hippolo-
giſchen equilibriſtiſchen, akrobatiſchen, herkuliſchen“ Künſten mit „komi-
ſchen Jntermezzi“ aufs vortrefflichſte. Viele der Mitglieder nahmen
ſich übrigens aus dem reichen Thierparke des „Circus Salomons-
bornsky“ (Salomonsborn iſt ein Dorf in der Nähe Erfurts) einen
Affen mit nach Hauſe, welche ſich, wie das bekanntlich zu geſchehen
pflegt, am andern Morgen in mehr oder weniger wilde Kater ver
wandelt hatten. Zur Beſänftigung derſelben diente der Beſuch der
vor dem eingeriſſenen Krämpferthore gelegenen Kunſt- und Handels-
gärtnerei von J. C. Schmidt, deren gegenwärtige Beſitzer, Herr
Heinrich Schmidt und Herr Beyroth die zahlreich antretenden Herr-
ſchaften freundlichſt herumführten. Dieſe Gärtnerei iſt für den Handel
mit friſchen und getrockneten Blumen, mit Bouquets, Kränzen c.
hierorts weitaus die bedeutendſte und hat im ganzen Deutſchen Reiche
von Königsberg bis Straßburg ungeheuer viel r Sie hat
in Berlin eine große Filiale, welche am kaiſerlichen Hofe wohl
angeſehen iſt. Von Jntereſſe dürfte vielleicht auch die Mittheilung
ſein, daß das im Jnnern der Stadt befindliche Geſchäftslocal mit
der vor dem Thore liegenden Gärtnerei durch eine Telephon Leitung
verbunden iſt, welche ſich ganz vortrefflich bewährt und auch den
Beſuchern freundlichſt vorgeführt wurde,

Halle, Sonnabend den 8. Februar 1879.

Der dritte Theil des Friftungeleſten der Feſtvortrag des Herrn
Prof. Kirchhoff, handelte von der Verbreitung der deutſchen Arbeit
auf der Erde. Zu einem ausführlichen Referat darüber iſt hier nicht
der Ort, wir greifen daher nur einiges aus demſelben heraus: Der
Redner ſprach zuerſt von der Verbreitung der deutſchen Fabrikate auf
der Erde, de ging er bald über zu der Verbreitung der deutſchen
Arbeiter. an habe die Auswanderungsluſt der Deutſchen viel
fach bedauert, es ſei aber dieſer dem Deutſchen innewohnende Trieb
aus manigfachen Gründen ſehr ſchätzenswerth, nur müſſe derſelbe in
die richtigen Wege geleitet werden ſo ſei z. B. die Auswanderung
nach Nordamerika in volkswirthſchaftlicher Beziehung gar nicht zu
empfehlen weil dort die Deutſchen unter der Wucht der dort herr-
h Kultur in W 3-4 Generationen amerikaniſirt würden.
iel i re ei, trotz der der Behörden dieAuswanderung nach Süd Amerika (Chile, Braſilien, Argentinien), wo

nur eine oberflächliche romaniſche Halbkultur herrſche, wo alſo der
Deutſche nicht „entnationalifirt“ würde, wo ihm auch das Klima
ünſtig ſei 2c.; ferner ſei die der von Stanley erſchloſſag Hochebenen Afrikas dem Deutſchen gewiß n cheh aft; be-
onders anziehend aber ſchilderte er die ſüd amerikaniſchen erhältniſſe.

Wenn da und dort die Deutſchen das Land richtig koloniſirt haben
würden, was auch ohne diplomatiſche Vermittelungen geſchehen könne,
e würde Deutſchlands Export immer mehr zunehmen und ſo dem

eutſchen Gewerbe eine natürliche Hilfsquelle erwachſen. Von ſtaat-
licher Einmiſchung ſchien der Redner nicht viel zu halten. Nach
Schluß des mit ehe Beifall aufgenommenen Vortrags verſam-melten ſich in der e tauration von Fr. Steiniger noch ein kleinerer

Kreis von alten und neuen Freunden des Herrn Prof. Kirchhoff, der
bekanntlich aus Erfurt ſtammt; beſonders waren es Mitglieder der
kürzlich hier auf Veranlaſſung Kirchhoff's raründgten „afrikaniſchenGeſell chaft“. Ein einfaches Mahl und eine ſehr animirte Unter

haltung hielt die Theilnehmer noch lange über Mitternacht hinaus
zuſammen. Von den bei dieſer Gelegenheit vorgetragenen Trink-
ſprüchen dürfte namentlich der folgende einer weiteren Verbreitung
nicht unwerth ſein:

Auf, auf ihr Brüder und ſeid ſtark,
Das Eſſen ſteht ſchon da.
Herr Stein'ger nimmt nur eine Mark,
Das iſt ja doch ein rechter Quark
Für's heiße Afrika.

Als erſt Gerichte eſſen wir
Von Menſchenfleiſch die Wurſt.
Jn Afrika da fehlt's an Bier,“)
Darum mit Capwein löſchen wirDen kannibal ſchen Durſt.

Dann ragout fein von Menſchenhirn
Mit Nashornmaulſalat,
Serviert in einer Kaffernſtirn,
Dann eine Hottentottenbirn'
Zum Nachtiſch oder Stagat.

Ja, Freunde, mir iſt wahrlich ſchon
Exotiſch an zu Muth.
Der Schnee iſt meinem Blick entflohn,
Jch bin ein a 7 Wüſtenſohn
Und ſchmacht' in Wüſtengluth.

Drum füllt den Tapirſchädel mir
Auf's Neu mit Rebenblut.
Der Durſt iſt unſer Peiniger,
Drum bleiben wir bei Steiniger,
Bei Stein'ger lebt n gut.

Nun klingt mit vollen Schädeln an
Herr Mteſa lebe hoch
Und Stanley auch, der Biedermann,
Und lebte Nachbar Petermann
Doch auch in Gotha noch!

Die Menſchenfreſſer ſind noch da,
Drum hauet muthig ein!
Zeigt, daß nicht blos in Afrika,
Nein, daß auch in Europia
Die Menſchen Freſſer ſein!

Zur Erläuterung ſei bemerkt, daß die Reſtauration des Herrn
Steiniger faſt allen hieſigen Vereinen (Gewerbe, Gartenbau, Alter
thumsVereine u. ſ. w.) als Herberge dient, und daß daher Herr
Steiniger eine ſehr populäre Perſönlichkeit bildet, etwa wie Herr
Lüttich sen. in der Tulpe zu Halle.

Um aber ſchließlich noch einmal auf den Gew r
ukommen, ſo bemerken wir, daß derſelbe nicht nur einer der älteſten,Pudern auch einer der größten ſeiner Art in Deutſchland iſt, er h

nämlich jetzt an 800 Mitglieder; über ſeine Thätigkeit giebt er jähr-
lich einen Bericht heraus, welcher an alle Mitglieder vertheilt und
an ähnliche Vereine verſandt wird Jm vorigen Jahre iſt auch ein
Bericht über a Geſchichte ſeit ſeiner Gründung (1828) in Form
einer Feſtſchrift zum fünfzigjährigen Jubiläum erſchienen, welche
allerlei intereſſante Daten enthält. Ueber die im vorigen Jahre von

veranſtaltete Gewerbe- Ausſtellung iſt ſeiner Zeit auch in Le
latte ausführlich berichtet. Wir wünſchen ihm auch für das

nun angebrochene zweite halbe Säculum viel Glück und weiteres
Gedeihen!

Herr Prof. Kirchhoff hatte aber vorher erklärt, daß der Wein
der Pharaonen nur Gerſtenwein, alſo Bier geweſen ſei, die Deutſchen
eien alſo nicht Erfinder ſondern nur Verbreiter des Bieres.

Erfurt. Jm hieſigen Gartenbauverein wurde in
der letzten Sitzung vor dem Vortrag, den Herrn Prof.
Hallier aus Jena freundlichſt übernommen hatte, über eine
Schutzzollfrage verhandelt. Ein Berliner Verein hatte
eine Petition entworfen, in der er die Einfuhr von friſchen
Blumen mit einem Schutzzoll zu belegen bittet dieſe Pe
tition ſoll dem Reichskanzler reſp. dem Bundesrath oder
Reichstag vorgelegt werden, vorher aber ſollten noch mög
lichſt viele Unterſchriften geſammelt werden. Zu dieſem
Zwecke war ſie auch dem Erfurter GartenbauVerein zuge-
ſandt. Zuſtimmung aber hat ſie nicht gefunden. Es wa-
ren nämlich von den dabei in Betracht kommenden Gärt-
nern Gutachten eingefordert, namentlich von Hrn. Schmidt,
der in dieſer Branche hier das bedeutendſte Geſchäft hat;
derſelbe hatte ſich nun dahin ausgeſprochen, daß die Ein-
fuhr friſcher Blumen aus dem Auslande im Ganzen gar
nicht ſo bedeutend ſei, die Ausfuhr ſei viel größer die
Einführung von Schutzzöllen ſeitens des Deutſchen Reiches
würde nothwendig Retorſionszölle hervorrufen und dadurch
der inländiſchen Jnduſtrie viel mehr Schaden zufügen als
Nutzen, zumal da die inländiſche Bouquetfabrikation zu ge
wiſſen Jahreszeiten einzelne ausländiſche Blumen gar nicht
entbehren könne, ſo z. B. die Roſen im December, weil
dieſe ſich da bei uns abſolut nicht treiben laſſen. Die an
dern Gärtner hatten ſich ähnlich ausgeſprochen und es
wurde daher beſchloſſen, die Petition nicht zu unterſtützen;
vielmehr ſollten die ſämmtlichen Gutachten, welche alle
ſchriftlich ausgearbeitet waren, unſerm Reichstags Abgeord
neten Dr. Lucius überwieſen werden. Die Frage, ob
Schutzzoll oder nicht, hat überhaupt in der vergange
nen Woche die Erfurter mehr bewegt als ſonſt. Ein hie-
ſiger Lederfabrikant hatte nämlich im Gewerbeverein (kurz
vor dem von uns beſprochenen Stiftungsfeſte) unter dem
Titel „Unſere Zeit“ einen Vortrag gehalten, in dem er ſehr
energiſch für Schutzzölle auf alle mögliche Artikel beſ. auf
Leder und Getreide eingetreten war. Eine ſachliche Dis
cuſſion über dieſen Vortrag wurde leider durch die Tact
loſigkeit eines Vereinsmitgliedes, der den Vortrag als nicht
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für den Verein paſſend bezeichnete und ſich überhaupt
mehrere ausfallende Bemerkungen erlaubte, unmöglich ge
macht, ſonſt wäre dem Vortragenden wohl allerlei zu ent
gegnen geweſen. Der acht Tage darauf folgende Feſt-
Vortrag des Herrn Prof. Kirchhoff hat aber wohl Viele
belehrt, daß uns etwas ganz Anderes noth thut, als
Schutzzölle, er hat dieſelben allerdings nicht ſpeciell er
wähnt, aber ſeine Gedanken kreuzten ſich doch manchmal
mit denen des Vorredners, z. B. gaben die Bemerkungen,
daß ſchon jetzt unſere inländiſche Getreideproduction für
den Bedarf nicht ausreiche und daß die Bevölkerung
Deutſchlands im Laufe dieſes Jahrhunderts (gleichmäßiges
Wachsthum vorausgeſetzt) ſicher noch auf 80' Millionen
ſteigen werde mancherlei zu denken. Die Forderung
eines Schutzzolles-auf Getreide erſchien bei dieſen Ausein-
anderſetzungen vollſtändig unberechtigt.

4 Bernburg, d. 6. Februar. Der hieſige land-
wirthſchaftliche Verein iſt in ſeiner geſtrigen ſehr
zahlreich beſuchten Verſammlung jener von Fürſt Bismarck
in Betreff ſeiner projektirten Zollpolitik zu erlaſſenden Zu-
ſtimmungs- Adreſſe einmüthig beigetreten. Man iſt geſpannt
auf die Stellung, die die Abgeordneten unſerer beiden an
haltiſchen Wahlkreiſe in dieſer Frage im Reichstage ein-
nehmen werden. Der erſte Monat in dieſem Jahre war
für die Spaarkaſſe unſeres Kreiſes ein ſehr günſtiger. Er
wies eine Einzahlung von über Millionen Mark auf
gegenüber einer ſehr unbedeutenden Rückzahlung. Eine
ſolche hohe Einnahme kann das Jnſtitut bis ſetzt noch
nicht verzeichnen. Jn dem Hauſe des hieſigen Weiß-
gerbermeiſters F. hat man die Leiche eines neugebornen
Kindes im Schnee gefunden. Der That geſtändig iſt das
ſeit langer Zeit im Dienſte ſtehende, 18 Jahre alte, aus
Aderſtedt gebürtige Mädchen. Man hat daſſelbe bereits
gefänglich eingezogen und der im hieſigen Krankenhauſe
befindlichen Abtheilung für Gefangene übergeben. Die
vorgenommene gerichtliche Obduktion des Kindes hat er-
geben, daß daſſelbe nach der Geburt gelebt hat.

Das fürſtlich reußiſche Landrathsamt in Gera
macht bekannt, daß das von ihr verfügte Verbot des auf
Grund des Statuts der Manufactur-, Fabrik- und Hand-
arbeiter-Gewerksgenoſſenſchaft ſeiner Zeit in Gera errichteten

Gewerkvereins und ebenſo das Verbot der „Reußiſchen
Volkszeitung“ von der Reichscommiſſion zu Berlin, unter
Verwerfung der dagegen erhobenen Beſchwerden, endgültig
beſtätigt worden iſt.

Muſtikaliſches.
M Erfurt, d. 6. Februar. Die beiden in Erfurt beſtehenden

Muſikvereine, die ſich ſonſt gern Conkurrenz machen, haben jetztHaydn's Jahreszeiten nach eundſchaftchen Uebereinkommen der

beiden Directoren ſo zu ſagen gemeinſchaftlich aufgeführt; der „Sol-
ler'ſche Verein“ bot ſeinen Mitgliedern den Frühling und den Herbſt,
der „Erfurter Muſikverein“ brachte durch ſeine werkthätigen Mitglie-
der, (die für ſich einen beſonderen Verein im Vereine, die ſog. „Sing-
Akademie“ bilden) etwa 14 Tage ſpäter den Sommer und den Winter
zur Aufführung. Die Zuſammengehörigkeit beider Concerte fand ihren
Ausdruck unter anderm darin, daß die bekannte Sängerin Frl. Brei-
denſtein, welche die Stadt Erfurt mit Stolz als die ihrige bezeichnet,
die Sopranpartie (Hanne) ſang.

Jn beiden Concerten wurden außerdem den Jahreszeiten noch
einige andere Sachen vorgetragen; im Soller'ſchen Verein ein Bruch
ſtück aus Erdmannsdörfers Schneewittchen und ein Chor aus dem
Promotheus von Liszt, welche beiden Werke früher ſchon vollſtändig
aufgeführt waren.

Die Singakademie des Erfurter Muſikvereins brachte eine inter-
eſſante Novität, nämlich die Bismarck-Hymne von Rudolf
Gottſchall, componirt von Carl Reinthaler. Da der Compo-
niſt aus Erfurt ſtammt und hier noch viele Freunde und Angehörige
beſitzt, ſo ſah man der Aufführung mit großem Jntereſſe entgegen
Durch die mitwirkenden Sänger und Sängerinnen war es bereits
bekannt geworden, daß fie eine ſehr ſchwierige aber auch ſehr ſchwung
volle Compoſition ſei: dies beſtätigte ſich auch bei der Aufführung,
doch überwand Chor und Orcheſter unter der vortrefflichen Leitung
des Muſikdirektor Mertel alle Schwierigkeiten und riß das geſammte
Publikum zur Begeiſterung hin. Zu den vorher aufgeführten Jah
reszeiten ſtand ſie allerdings in totalem Gegenſatz, denn ſie iſt ganz
und gar auf modernem Boden gewachſen. Die Thüringer Zei-
tung ſchreibt über die Aufführung: „Die preisgekrönte Hymne auf
unſern großen Staatsmann hatte ſchon, ehe ſie geſungen wurde, das
Publikum gewitz durch ihre Grundidee gewonnen; doch als die Töne,
machtvoll und weich den Worten der Dichtung angeſchmiegt, den
Saal durchrauſchten, da haben ſie ſicher einen Widerhall in jedem
Herzen gefunden. Der Choralſatz, deſſen Motiv in dem markigen
Baryton des Herrn Lißmann vollen Ausdruck fand, war bei der
feinen discreten Begleitung des Chores von durchgreifender Wir-
kung. Der Componiſt wird ſicher an r Aufführung ſeines
er das er mit warmer Begeiſterung geſchrieben, ſeine Freude

aben.“

Halle, den 7. Februar.
Wie wir aus guter Quelle vernehmen, wird der zu

Sonntag den 9. d. M., 5 Uhr Nachmittags, im Volks-
ſchulſaale angekündigte Vortrag des Hrn. Stadtrath
Hildenhagen: Die Geſchichte der chriſtlichen
Kirchenverfaſſung, eine Erinnerung an das
Wort: „Die Kirche ſoll ſich aus ſich ſelbſt er-
bauen!“ nicht blos die frühern Zeiten der apoſtoliſchen,
römiſch-katholiſchen und altproteſtantiſchen kirchlichen Orga-
niſationen behandeln, ſondern namentlich auch eingehen
auf die neuſte Entwicklungsſtufe in der evangeliſchen Kirche.
Es berührt der zu erwartende Vortrag damit eine der
wichtigſten Jntereſſen der neuſten Zeit, und unterlaſſen
wir nicht, in Anerkenntniß der bewieſenen lebendigen
Theilnahme gerade des Vortragenden an dem kirchlichen
Leben, beſonders darauf hinzuweiſen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-Vereins.
Jn der Sitzung vom 4. Februar meldete zunächſt Herr Profeſſor

Dümler Herrn Apotheker Moritz Damm und Herrn. Engel
als neue Mitglieder. Geſtorben iſt von den Mitgliedern in neueſter

it der Geheime Sanitätsrath Herr Dr. Köppe, früher ſchon Herr
berApellationsGerichtsrath Profeſſor Muther. Letzterer war einſt

r in Halle. Jm Jahre 1867 verfaßte er die Feſtſchrift
des Vereins bei der Feier der 50 jährigen Vereinigung der Univer-
ſitäten Halle und Wittenberg. Er hat den Tert der Statuten revi
dirt und eine ſchätzbare Einleitung vorausgeſchickt. Auch hat er
Mittheilungen über das älteſte Statut der Artiſten- Fakultät von 1504
erausgegeben, ebenſo iſt er Verfaſſer ſchätzbarer Schriften über die
eformationszeit, ſowie einer Geſchichte des kanoniſchen Rechtes.

Seine Arbeiten waren Vorarbeiten für ein größeres rechtsgeſchicht
liches Werk. Doch iſt er an der Vollendung durch den am 26. Nov.
v. J. eingetretenen Tod verhindert. Weiter wird mitgetheilt, daß
Herr Gutsbeſitzer Suhla in Hohenthurm einige Gefäße aus einem
Grabe dem Verein überwieſen hat. Endlich iſt dem Vereine eine
Chronik des Dorfes Schönhauſen, dem Gute des Fürſten Bismarck,
zugegangen, verfaßt von dem Kantor dieſes Dorfes. Hierauf hält



Herr Profeſſor Dr. Ewald einen Vortrag über Briefe aus dem
ſiebenjährigen Kriege, die ihm vom Herrn Landbaumeiſter v. Tiede-
mann zugegangen ſind. Sie rühren her von Gliedern der gemt
v. Tiedemann und reichen vom Mai 1759 bis zum Juli 1763. Der
ältere v. Tiedemann war Lieutenant, dann Hauptmann bei dem Jn-
fanterieregiment Dohna. Jn die Mackſche Affaire verwickelt, war er
mehrere Jahre Gefangener. Nach ſeiner Auswechſelung machte er 1762
den SommerFeldzug in Schleſien mit. Seine Briefe ſind weſent
lich Klagebriefe. Jntereſſanter ſind die ſeines jüngeren Bruders
Ludwig Ferdinand v. Tiedemann, der erſt Fähnrich, dann Lieutenant
bei den Prinz-Holſtein-Dragonern war. Endlich liegen auch noch
Briefe der Frau v. Grumbkow, geb. v. Tiedemann, vor die ein
Zeugniß von der Geldverlegenheit jener Zeit abgeben. Der Vor
tragende ſpricht über die relsetive Bedeutung ſolcher vom individuellen
Standpunkte aus geſchriebener Briefe, hebt aber als wichtige Punkte,
die immer wieder in den Vordergrund treten, hervor die ſchwärmeriſche
Begeiſterung für Friedrich den Großen den Haß gegen die Oeſter
reicher, die Hinneigung zu den Ruſſen und die Sehnſucht nach dem
Frieden. Am intereſſanteſten ſind die Mittheilungen des Fähnrich
v. Tiedemann. Sie betreffen zunächſt die Schlacht bei Bergen,
deren Verhäliniſſe in lebendiger und anſchaulicher Schilderung dar-
gelegt werden, dann die Schlacht bei Minden, deren Verlauf eben-
falls eingehend und ſehr überſichtlich geſchildert wird. Mit den be
kannten Thatſachen werden die in den Briefen gegebenen Berichte
verglichen, reſp. in Einklang geſetzt oder berichtigt. Jm September
1759 wird v. Tiedemann mit einem Detachement vom Regiment ab-
kommandirt und marſchirt über Marburg Hirſchfeld (d. i. Hersfeld
bis Weißenſee. Dort findet ein dreiſtündiges Gefecht ſtatt, na
welchem die Feinde ſich zurückziehen. Auch das Detachement v. Tiede-
manns zieht ſich zurück und ſtößt bei Nebra auf eine Uebermacht,
vor der es ſich nach Sangerhauſen zurückzieht. Dort wird es zer
ſprengt, und der Theil, bei dem von Tiedemann ſich be-
findet, ſetzt den Rückzug die Werra entlang fort. Am Shylveſter-
tage iſt v. Tiedemann wieder bei ſeinem Regiment. Am 13. Mai
rückt daſſelbe aus den Winterquartieren und verläßt mit dem Finken-
ſteinſchen Regiment die Armee Ferdinands von Braunſchweig, um zu
der des Königs zu ſtoßen. So macht v. Tiedemann die Belagerunvon Dresden mit, dann den forcirten Marſch nach Schleſien, daran

die Schlacht bei Liegnitz, wo er Gelegenheit hatte, das Feldherrn-
genie Friedrichs aus eigener Auſchauung kennen und bewundern zu
lernen. Vom November an befand er ſich im Kantonnement bei
Breslau. Viel nach Breslau zu gehen, erlaubten ihm ſeine Mittel
nicht. Jn den erſten Monaten des Jahres 1761 war er bei Schweid-
nitz. Jm April nahm Prinz Holſtein den Abſchied, und Oberſt
v. Pomeitzke wurde ſein Nachfolger. Jm Auguſt marſchirte das
Regiment gegen die Ruſſen, dann befand er ſich mit im Lager

wo aus es mit der Armee des Prinzen von Württemberg die Be
lagerung von Kolberg mitmachte. Das Korps Plathen wird dann
nach Stettin zurückgedrängt. Dann finden wir das Regiment bei
Berlin, von wo es über Zeitz, Gera, Altenburg bis Pegau geht.
Mitte 1762 wurde v. Tiedemann vom Regiment abkommandirt, und
er ging nach Leipzig mit 62 Pferden. Sein Abſchiedsgeſuch, das er
eingereicht hatte, weil er es kg immer nicht zum Lieutenant ge
bracht hätte, war abſchlägig beſchieden worden. Erſt im Mai 1762
trat die erſehnte her ein. Uebrigens war er nach damaligen
Verhältniſſen als Föhnrich bereits Offizier. Jn demſelben Jahre
1762 ſchloß Friedrich mit den Ruſſen und Schweden Frieden, was
im preußiſchen Heere mit Freuden begrüßt wurde. Der Sehnſucht
nach einem allgemeinen Frieden gab v. Tiedemann damals ganz be
r lebhaft Ausdruck. Jm Sommer 1762 nimmt er an den

ärſchen und Kämpfen an der ſchleſiſchen Grenze Theil. Dann iſt
er auch Zeuge der Schlacht bei Burkersdorf und bedauert lebhaft
den Abzug der Ruſſen. Jm Herbſt 1762 macht er die Belagerung
von Schweidnitz mit. Jm Spätherbſt berichtet er aus Reichenau
in Schleſien und macht ſeinem Unwillen Luft über den Hochmuth
der Oeſterreicher, der ſich nicht zum Frieden bequemen wolle. Dann
befindet ſich das Heer in den Winterquartieren, und am 15. März
berichtet v. Tiedemann voller Freude von Frauſtadt aus über das
Friedensfeſt. Zum Schluß wird noch bemerkt, daß der Stil der
Briefe einen ſehr vortheilhaften Eindruck mache. Der Schreiber der
ſelben hatte aber auch einige Semeſter in Königsberg ſtudirt und
war u. A. Kants Zuhörer geweſen. Hierauf macht Herr Licentiat
Reinhard Mittheilungen aus dem Wörmlitzer Kirchenbuch.
Es beginnt 1574. Vorher ſind einige Namen von den erſten evan-
geliſchen Predigern zu Wörmlitz angeführt. Der erſte iſt Kretſch
mann (1560), unter den Nachfolgern befinden ſich die beiden
Pockels, von denen der eine als der Abraham a Santa
Clara von Wörmlitz bezeichnet wird. Es folgen dann
Berichte aus der Zeit des 30jährigen Krieges. 1626 haben
der trübſeligen Zeitverhältniſſe wegen keine Verheirathungen ſtatt-

efunden. 1648 wird des abgeſchloſſenen Friedens in einem lateiniſchen
Diſtichon gedacht. Die erſte Peſt, die erwähnt wird, iſt die vom
Jahre 1591. Damals ſind von 125 Einwohnern 86 geſtorben. Die
zweite fällt ins Jahr 1682. Damals ſtarb das ganze Wörmlitzer
Pfarrhaus aus, die Gemeinde im Ganzen hatte 83 Todte. Aus den
ſonſtigen intereſſanten Mittheilungen heben wir nur noch die Schen-
kung eines Kelches im Werth von 1000 Thalern an die Marienkirche
in Halle hervor. Bei dieſer Gelegenheit bemerkt Herr Archidiakonus
Pfanne, daß die Koſtbarkeiten der Kirche zur Zeit der franzöſiſchen
Fremdherrſchaft von den Franzoſen geraubt worden ſeien bis auf
einen einzigen zu einer Krankenkommunion verwendeten Kelch.
Den Beſchluß macht eine Mittheilung des Herrn Lic. Reinhard über

den benannt als „Erbherrn auf Wörmlitz“, ſpäter nach Vermählung
mit einer Brummer, einer Patriziertochter aus Halle, werden ſie
auch als „Erbherrn auf Mücheln und Dobis“, ſowie als „Domherrn“
oder „Domcuſtoden“ oder „Domſenioren zu Wurzen“ bezeichnet. Jm
Stammbaum, der vorgelegt wird, iſt als Erſter des Geſchlechtes
Günther von Rudolph zu Saalfeld, geboren den 9. De-
cember 1385, genannt. Die folgenden Descendenten werden
nichtadlig benannt. Der fünfte Rudolph, Secretär Kurfürſt
Friedrichs von Sachſen nennt ſich zuerſt Rudeloff oder Rudlauff,

1523. Deſſen Sohn war Hans Rudloff, Kurfürſt Johann
Friedrichs GeheimSecretär, verheirathet mit Reginag, Tochter des
Hans von Frölich zu Meißen, 1584. Mit dieſem beginnt die
Stammtafel im Dreyhaupt. Deſſen zweiter Sohn war Elias Rud-
loff, Kanzler des Stifts Meißen zu Wurzen. Derſelbe wurde vom
Kaiſer Rudolf II. zum Freiherrn v. Tenneberg erhoben, 1612.
Bei ſeinem Sohne Chriſtian, Erbherrn auf Wörmlitz, welcher mit
Agnes Eliſabeth von Erdmannsdorf verheirathet war, und deſſen
Epitaphium ſich in der Kirche zu Wörmlitz im Stande des Ritterguts
befindet, kommt der Name v. Tenneberg nicht vor ebenſowenig bei
deſſen Nachkommen. Eben dieſer Chriſtian iſt der direkte Ahnherr
der noch jetzt lebenden Rudloffs. Auch in den Lehnsbriefen, die vor-
gelegt werden, kommt der Name v. Tenneberg niemals wieder vor.
Endlich legt Herr Lic. Reinhard noch einige Münzen vor, die vom
Herrn Amtmann Rudloff da gefunden worden ſind, wo das alte
Wörmlitz geſtanden haben ſoll. Herr Profeſſor Schum erklärt die
eine ſofort für einen Kaiſerdenar, über die anderen behält er ſich eine
weitere Prüfung vor.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Ausgrabungen zu Olympia, welche zeitweilig durch

ungünſtiges Wetter beeinträchtigt worden waren, haben laut Mit-
theilung des „R.Anz.“ neuerdings wieder zu einem intereſſanten
Funde geführt. Ein Telegramm vom 2. d. Mts. meldet nämlich:
„Stadion- Schranken und Wall aufgefunden. Dreißig Meter Breite.
Längenaxe Weſt-Oſt. Ganze Länge erhalten.“

Die Waffenſammlung, welche ſich Georg Hiltl
privatim angelegt hatte, iſt, wie die „B. M. Z. berichtet, von einem
Berliner reichen Jnduſtriellen angekauft worden. Die intereſſante
Sammlung, von dem Verſtorbenen Jahre hindurch hergeſtellt, um-
faßt ungefähr 400 Nummern.

Schiaparelli, der berühmte Aſtronom in Mailand, publizirt
eine Karte des Mars, die auf der Oberfläche des Planeten Ge-
ſtaltungen zeigt, welche denen unſerer Erde durchweg gleichen. Der
Mars hat eben ſo einen Nord und Südpol mit Eis wie unſere
Erde das Schwinden und Zunehmen der Eismaſſen iſt feſtgeſtellt,

hat eben ſo Continente und Oceane wie wir, und die Karte lehrt
v. Bunzelwitz. Hierauf ſtieß das Regiment zum Korps des die Familie
General v. Plathen und marſchirte mit demſelben bis Cöslin, von Rudloffs im Anfange des 17. Jahrhunderts zuerſt vor.

Rudloff. Jm Kirchenbuche von Wörmlitz kommen diein uns ſogar die Flüſſe kennen, deren Mündungen in die Oceane deut-
„Sie wer lich erſichtlich ſind.

„àJ„ „G, „,J Z.Der Lebensverſicherungs- und Erſparniß-Bank in Stuttgart ſind im Jahre
1878 4070 Anträge mit 21 848 000 zugegangen. Der bis jetzt erzielte höchſte
Jahreszugang wurde durch das Ergebniß des Jahres 1878 um mehr als 3 Millionen
übertroffen. Die wirklichen Aufnahmen beziffern ſich auf 17 809 700. Die
Sterblichkeit blieb hinter der Erwartung zurück, und es darf ſomit wieder ein günſtiges
Rechnungsreſultat erwartet werden. Bis jetzt ſind der Verwaltung 346 Todesfälle
(incluſive 12 Selbſtmorde) mit 1 599 800 bekannt. Die Löſchungen wegen unter
laſſener Prämienzahlung hielten ſich in mäßigen Grenzen. Der reine Zuwachs an
Verſicherungen ſtellte ſich pro 1878 auf 1880 Perſonen mit 12 800 000, und der
Geſammtverſicherungsſtand erreicht dadurch die Höhe von 30 555 Perſonen mit

138 700 000. Der Fondsſtand der Verſicherungsbranche läßt ſich noch nicht genau
berechnen, er dürfte aber eine Vermehrung von ca. 3 Millionen erfahren und fich
damit auf ca. 27 Millionen Mark beziffern. Entſprechend wird ſich der Dividen-
denfonds, welcher über 5 Millionen in ſich faßt, erhöhen. Die Bank vertheilt allen
und jeden Gewinn ungeſchmälert an ihre Verſicherten; jede Prämie hat Anſpruch
auf Dividende; wenn der Verſicherte daher nur einmal bezahlt hat und ſtirbt, er-
halten ſeine Erben neben der Verſicherungsſumme noch eine Jahresdividende, und
zwar wird den Verſicherten von vornherein die höchſtmögliche Dividende gewährt.
Die ſeit 19 Jahren vertheilte Dividende erreicht den Durchſchnitt von 37,6 Procent
der einfachen Prämie auf Lebenszeit. Außer der gewöhnlichen lebenslänglichen
Verſicherung iſt bei der Bank auch eine Verſicherung auf Lebenszeit zuläſſig, wobei
die Pramie nur bis zu einem beſtimmten Lebensalter, z. B. 60. Jahre zu bezahlen
iſt; überdies kann die Auszahlung der Verſicherungsſumme in einem zum Voraus
beſtimmten Lebensalter, z. B. im 60. Jahre, oder bei früherem Ableben nach dem
Tode, verlangt werden (abgekürzte oder alternative Verſicherung). Bei früher ein-
tretendem Tode hört natürlich die Prämienzahlung mit dieſem Ereigniß auf. Bei
dieſen zwei ſehr beliebten Verſicherungsarten gewährt die Bank ganz beſondere Vor
theile, indem ſie für den Zuſchläg, der bei der lebenslänglichen Verſicherung für die
früher aufhörende Prämienzahlung berechnet wird, volle Dividende, und für den
Zuſchlag wegen abgekürzter Verſicherung hälftige Dividende gewährt.

Bekanntmachungen.

Methode Toussaint-Langenscheidt

Russisch.
Unterrichtsbriefe für das Selbststudium Krwachsener

bearbeitet von
Prof. Dr. Iwan Wasjemonoff und Dr. phil. Theoph. Helmhorst

im Verlag für moderue Sprachen und Litteratur zu Leipzig.

Brief I zur Probe 0,50. Brief 22-36 à I.
Beilage I Uebungsheft für die russische Currentsehrift 0,50.

T Das beste Mittel die russische Sprache in Gramwatik und
Conversation spielend zu erlernen

Zu beziehen durch: Max
i nn3n.-3*m„èd d T. .2

Auction.Mittwoch d. 12. Februar c.
Vormittag 10 Uhr verſtei
gere ich in dem Gehöft des
Louis Dietz in Teutſchenthal:
1 Pferd, 1 Schlitten, 2 Wagen.

W. EDIste., Auct.-Commiſſar.

Koestler. Poststrasse 9.

Js. dFür Brauer.
Mit 15,000 ſucht ein Gaſt-

hofs- und Brauereibeſitzer in ſchön
ſter Lage Thüringens aktive Be
theiligung, womöglichſt Brauer.
Agenten und anonyme Briefe ver
beten. Diskretion Ehrenſache. Of-
ferten beliebe man unter H. O. 93

Lehbensversicherungs- und Ersparniss-Bank in Stuttgart.
Zugang im Jahre 1878: 4070 Anträge mät 21.,848.,000.Veue Aufnahmen: 3395 9 18,809.72060.Versicherungsstand Ende 1878: 30, 555 Personen mit 138. 7238, 600.Fonds der Versicherungsbranche 22, 200. 0909.Darunter Divfdenden- Fonds v 5.032. 103.Die Fonds sind gegen erste und mindestens doppelte Sicherheit bietende Hypotheken angelegt.

Die Bank beruht auf Grund der seit I. October 1877 in Kraft getretenen Statuten auf reiner Gegen-
seitigkeit. Aller Gewinn flüesst ungeschmälert den Versicherten zu. Jede FPrämie hat An-
spruch auf Dividende und zwar wird solche nach 5 Jahren, vom Beginn der Versicherung ab gerechnet
flüssig; die beim Tode rückständigen 1--5 Jahres-Divi lenden werden mit der Versicherungssumme ausbezahlt.
Hat 2. B. der Versicherte nur eine Prämie bezahlt und stirbt, so erhalten seine Erben nebst der Versicherungs-
summe noch eine Jahres-Dividende, der Versicherte hat demnach etfectiv nur Prämien abzüglich der Divi-
denden zu bezahlen.

Während die Dividenden aus den letzten 5 Jahren noch mit 5,032, 103. im Sicherheitsfonds ruhen be-
rechnet sich die seit 19 Jahren vertheilte Dividende im Durchschnitt auf 37.,, Procent der Prämie für die gewöhn-
liche lebenslängliche Versicherung.

Für den bei der Versicherung mit früher aufhörender Prämienzahlung berechneten Zuschlag gewährt die
Bank ebentalls die volle Dividende und für den Zuschlag bei der alternativen Versicherung, wobei die Versiche-
rungssumme mit Erreichung eines bestimmten Lebensalters, aber auch bei früher eintretendem Tode zahlbar ist

Wird die Hälfte der Dividende gewährt. tHiernach stellt sich die jährliche Nettoprämie:
a) Für eine Versicherung von 1000., zahlbar nach dem Tode des Versicherten und mit bis dahin fort-

dauernder Prämienzahlung:

im Beitrittsalter von 25. 30. 35. 40. 45. 50. 55 Jahrennuff Mark 13,92. 15,35. 12,22. 19,97. 24.40. 30.09 38.44
b) Für eine Versicherung von 1000., zahlbar nach dem Tode des Versicherten, jedoch mit im 60. Le-

bensjahre aufhörender Prämienzahlung:

im Beitriättsalter von 25. 30. 35.
auf Mark 15., 10. 17.,16. 20.16. 24.77. 33. 51. 50. 36.

c) Für eine Versicherung von 1000., zahlbar bei Vollendung des 60. Lebensjahres oder bei früherem
Ableben nach dem Tode:

im Beitrittsalter von 25. 30. 35. 40. 45.auf Mark 18.,47. 21.,85. 26.,96. 35.07 49.73. 80.2581
Wird die von der Bank den beiden letzten Versicherungsmodalitäten b und c gewüährte Dividende nur

auf die einfache lebenslängliche Prämie gerechnet, wie es von anderen Versicherungsgesellschaften geschieht, da
dieselben von dem Zuschlag Keine Dividende geben, so ergiebt sich:

zu b) für das Beitrittsalter von 25 Jahren eine Dividende von 40.2 Procent, Von 30 Jahren
eine solche von 41,, Procent, von 35 Jahren 44 Procent, von 40 Jahren 45,9 Procent, von 45 Jahren 50.,, Pro-
cent, von 60 Jahren eine Dividende von 6G1,, Procent;

zu e) für das Beiträttsalter von 25 Jahren eine Dividende von 40., Procent, von 30 Jahren
eine solche von 42 Procent, von 35 Jahren 44 Procent, von 40 Jahren 46.9 Procent, von 45 Jahren 5B.,, Pro-
cent, für das Beitrittsalter von 50 Jahren eine Dividende von 62., Procent.

Stuttgart, im Januar 1879. Die Bank direction 9

Logis-Vermiethung.
Jn einem neu erbauten Land-

hauſe in unmittelbarer Nähe Mer-
ſeburgs iſt ein Logis, beſtehend aus
zwei Stuben, zwei Kammern und
Kochſtube nebſt Zubehör von jetzt
ab zu vermiethen und nach Ueber
einkunft zu beziehen. Nähere Aus
kunft in der Papierhandlung des

Herrn F. H. Exius,Merſeburg.
Ein nahrhafter Gaſthof, nahe

am Harz, verbunden mit großem
Tanzſaal, Fremdenzimmer, 2 große
Keller, mit Jnbegriff eines maſſi-
ven Fabrikgebäudes, großem Pferde-

40. 45. 50 ahren

50 Jahren

F Sür
Zucker oder

Presshefenfabriken
paſſend iſt eine, noch in gutem Zu-
ſtande befindliche, wenig gebrauchte

Dehuische Filter-Presse

(12 Kammern)
billig zu verkaufen auf

Rittergut Schweta bei Dödeln.

IMaterialgoschaftsrerkauf'

Wegen plötzlichen Ablebens mei-

r

Extra geten 906OTSCR,

gobellfsch I. Hechte
empfing

A. Br andt, Schmeerstr. 36.

Frischen Hecht,
Srchellfisch,
Seedorsceh.7Bock- Verkauf.

Der Verkauf meiner Jährlings-
böcke beginnt den 15. Febr. er.

Zuchtrichtung: große Staturen,
Kammwolle mit leichter Ernährung.

Pforta, d. 5. Febr. 1879.
er

Königlicher Oberamtmann.
Ein junger Mann aus anſtänd.

Familie findet Stell. als Lehrling
im Metall u. Kurzwaarengeſch. v.

R. Gessner,
vorm. Andr. Hanasengier,

gr. Steinſtr. 10.
Ein praktiſch erfahrener, thätiger

und tüchtiger Oekonomie-Verwalter,
Anfangs 30ger, welcher ſämmtlicher
Maſchinen DOelfrucht u. Rübenbau
kundig, längere Jahre erſter Ver-
walter geweſen, mit ſehr guten
Zeugniſſen, ſucht 1. April d. J.
Stellung. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

an die Ann.Exped. von Haa-
senstein Vogler in
Leipzig gelangen zu laſſen.

Ein jung. Oekonom (Alten-
burger), welcher, nachdem er ca. 3
J. in der Wirthſchaft ſeines Vaters
thätig war, eine Ackerbauſch. beſuchte
u. jetzt eine Verw.-St. begl., ſucht
per Febr. od. März anderw. Stell.
Gefäll. Off. unter B. 1286. an
Rud. Mosse, Leipzig.

Ein nicht verwöhnter junger
Landwirth, 25 Jahr alt, mit dem
Rübenbau u. allen landwirthſchaft-
lichen Maſchinen vertraut, ſucht
Stellung als erſter Verwalter, am
liebſten mit dem Herrn allein. Gef.
Offert. unter H. W. 200 an Rud.
Mosse, Braunſchweig.

Pabmölbahen

J. Kameke, Hamburg, Brodſchwangen.

nes bisherigen Pächters (Otto
Heissämz) bin ich gewillt, mein
Haus in der Juterbogker
Straße nebſt Stallgebäuden,
Scheune und Garten, worin
ſeit langen Jahren das Mate
rial- und Kurzwaaren Ge
ſchäft ſchwunghaft betrieben wurde,
für den Preis von 10,500 Mark
inel. Repoſitorium 2e. ſofort
zu verkaufen. Auf Wunſch wird
auch der Acker, welcher ſ. Z. dazu
gehörte, mit verkauft.

Zahna, im Februar 1879.
Otto Friedrich.

Ein praktiſch und theoretiſch ge
bildeter Grubenſteiger, welcher
ſchon den Betrieb einer Grube ge-
leitet, 25 Jahr alt, ſucht ſofort
oder ſpäter anderweitige Stellung.
Gef. Offerten unter A. B. werden
durch die Expedition der Zeitzer
Zeitung erbeten.

ſtall und ſonſt geräumigen Stallun-
gen, überbaute heizbare Kegelbahn,
angrenzend 2 Morgen großer Gar-
ten, ſoll mit Jnventarien für den
Preis von 5000 mit 2000
Anzahlung ſofort verkauft werden.

Näheres zu erfahren beim Gaſt-wirth Fr. Dittmar in Ellrich
am Harz.

Pferde- Verkauf.
2 überzähl. Arbeitspferde verkauft

Weßmar Nr. 7 bei Gröbers.

Halle, Stadtschützenhaus.
Sonnabend den 8. Februar 1879

Abends 8 Uhr
17. Concert

des Orchestermusik-Vereins,
Gade, Symphonie B dur.

Mendelssohbn, Ouv. „Athalia“.
Bennett, Ouv „Die Naja-

den Meyerbeer, Ouvert.
„Die Hugenotten“.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

B. Vertche,66. Obere Leipzigerſtr. 66.

Ball hempfiehlt in größter Auswahl
9o F. K. Gessner,

Vorm. A. Haasselggier,
ſo] große Steinſtraße 10. 9

Stadt-Cheater.
Sonnabend den 8. Februar.

24. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Ende gut, Alles gut.
Luſtſpiel in 5 Acten von

W. Shakeſpeare, bearbeitet von
Julius Chümmel.

Sonntag: Diäe Nichte des
Milläonärs.

Zweite Beilage.

W



ſanten
mlich:
Breite.

Hiltl

rerem

J nur
t, da

ihren
Pro-
ahren
Pro-

Zweite Beilage zu e 33 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 8. Februar 1879.

„JC-WJJJ—

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 6. Februar. Bei der heutigen De

batte der zweiten Kammer über den Antrag der Linken
betreffend die Vorlage über die Strafgewalt des Reichs
tags hob Miniſter v. Mittnacht weiter hervor, die Re
gierung habe ihre Vertreter im Bundesrathe ſo inſtruirt,
wie ſie es dem Landesintereſſe entſprechend erachte und
nach dem Austrag der Sache vor den Landesvertretern
verantworten zu können glaube. Die Möglichkeit, mit 14
Stimmen eine Verfaſſungsänderung im Bundesrathe zu
hindern, ſei eine ſchwer wiegende Waffe, deren Hand
habung ſorgfältig zu erwägen ſei. Er ſei überzeugt, daß
auch in dieſer ſchwierigen Frage die jetzt hochgehenden Wo
gen ſich wieder glätten würden und daß eine Ueberein-
ſtimmung der maßgebenden Faktoren hergeſtellt werde.

London, d. 6. Februar. Der bisherige dieſſeitige
Botſchafter in Petersburg, Lord Loftus, iſt zum Gouver-
neur von New-Süd-Wales ernannt worden.

Waſhington, d. 6. Februar. Schatzſekretär Sher
man hat weitere 20 Millionen Bonds einberufen; die
Zinszahlung hört am 6. Mai auf.

Deutſches Reich.
BVerlin, den 6. Februar.

Nicht geringes Aufſehen macht die ſoeben vom Verein
zur Förderung der Handelsfreiheit herausgegebene
Broſchüre: „Deutſchlands Getreideverkehr mit dem Aus-
land“, deren Autor kein Geringerer ſein ſoll, als der „ehe
malige Präſident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter
Delbrück.“ Die Schlußſätze charakteriſiren die Tendenz
des Werkes:

„Es hat ſich ergeben, daß die deutſche Getreideproduction trotz
ihrer bedeutenden Steigerung nicht vermag, der durch die natürliche
Vermehrung der rn herbeigeführten Steigerung des Bedarfs
an Getreide zu folgen, daß die Belegung des ausländiſchen Getreides
mit einem Eingangszoll den Preis auch des inländiſchen Getreides
um einen dem Zollſatze nahekommenden Betrag erhöhen würde und
daß die durch dieſe Erhöhung der Nation auferlegte Laſt außer jedem
Verhältniß zu der finanziellen Wirkung des Zolls ſtehen, den wirth
ſchaftlich ſchwächſten i der Nation am ſtärkſten treffen und
eine Beſchränkung in dem Verbrauche gewerblicher Erzeugniſſe zur
unmittelbaren Folge haben würde.“

Halle, den 7. Februar.

nicht. Vorher aber Ahins er 54 in fließender Suada gegen Herrn
Keller und die Gegner der Sozialdemokraten im Allgemeinen. Man
muß dieſem Herrn Rödiger r eſtehen, daß er die paar Rezepte zudem ganzen ſozialiſtiſchen Re wen gut im r hat, wo es ſich
jedoch um die wirklichen nackten Thatſachen handelt, da macht ſeine

eläufige Zupge Stationen, die ihm jedenfalls erquicklicher find, als denJuhorern. uch zu beleidigenden unwahren Behauptungen, direkt

egen das Bureau gerichtet, und höchſt un parlamentariſchen über bechende Geſetze verſtieg er ſich; der Vorſitzende wollte ihn darob

rektifiziren, wogegen jedoch die Heeresfolge des Halleſchen Zukunfts-
apoſtels tobenden Widerſpruch erhob. Es konnte nicht ausbleiben,
daß Herr Rödiger ſchließlich durch die folgenden Redner, Herren
Dr. Richter und Keller, das falſche und abſichtlich oder unwillkürlich
Unwahre ſeiner Deduktionen vor Augen gar bekam.

Außer den Genannten ſprachen noch zwei Herren, einer ergr
gegen die v lege Geſchäftsordnung und ſpäter mit einer

ichtigſtellung thatſächlicher engliſcher Arbeiterverhältniſſe gegenüber
Herrn Rödiger, der andere gegen Letzteren mit Bemerkungen, die
r perſönlich und nicht ganz parlamentariſch waren, wofür ihm
as Wort unter Toben und Johlen der Sozialdemokraten vom

Vorſitzenden entzogen wurde, die jedoch von den Uebrigen dige
Zuſtimmung fanden. Schließlich wurde zu einer „perſönlichen“ Be
merkung noch ein h Menſch, den freilich eine nicht geringe An
zahl Jahre vom wahlberechtigten Alter zu trennen ſchien, zum Worte
gelaſſen. Das „Perſönliche“ ſeiner pathetiſchen Rede bezog ſich auf den
abweſenden Agitator Fritſche und der Reſt war die Verherrlichung
der Sozialdemokratie aus dem Munde eines durch irgend welche
äußeren oder innerlichen Zuthaten begeiſterten Jünglings. Die Ver-
ſammlung wehrte ſich ſchließlich gegen dieſe Auslegung parlamenta-
riſchen Gebrauches von Seiten dieſes jugendlichen Anfängers in der
Volksbeglückung und Herr Keller that noch ein Uebriges, als er dem
ſelben nachwies, nicht er, Keller, habe zur Sache Unwahrheiten aus-
geſprochen ſondern Jener entweder abſichtlich ſolche oder er ſei
Wul berichtet worden. Uns ſchien, als könnte dieſem jungen

(enſchen, ſelbſt recht berichtet, bei einer ernſten Sache jederzeit eine

Bern n paſſiren.Während des Schlußwortes des Referenten erhoben ſo ſämmt
liche Schutzbefohlene Herrn Rödiger's in demonſtrativer Weiſe, brachten
dieſem Hoöchs aus und verliefen ſich unter ſolchen durch die Aus-
gangsthüre in die thaufeuchte Nacht.

Noch ſei uns zum Schluß ein Wort geſtattet. Wir nehmen nicht
den mindeſten Anſtoß an der Zugehörigkeit des Herrn Keller zur
Fortſchrittspartei. Aber wir meinen doch daß, da der „Arbeiterkongreß“
Mitglieder der verſchiedenſten Parteien in ſich ſchließt und neuerdings
eng Vorſtand glänzende Namen einer anderen als der des Re
erenten mit zieren ſein Standpunkt möglichſt verſchwiegen bliebe.

Der „Arbeiterkongreß“ ſoll eben keine politiſche Verbindung ſein.
Bei Befolgung unſeres Rathes würde es dann nicht nöthig ſein, ſich
wie geſtern wegen ſeines politiſchen Glaubensbekenntniſſes vertheidigen
zu müſſen. Daß im „Arbeiterkongreß“ reaktionäre Beſtrebungen
keinen Platz haben, bleibt daneben ſelbſtverſtändli

Brandes a. Braunſchweig, Pabſt a. Stettin.
werk, Strack a. a. M., Schneider a. Mainſtockheim,

Goldner Ring. Hr. Dr. med. Kaiſer a. Frankfurt. Hr. Fabrik.
Weniger a. Hamburg. Hr. Gutsbeſitzer Krüger a. Stendal. Hr.
gen ehön Bauer a. Baſel. Die Hrrnu. Kaufl. Knauf a.

neck, ottſchalk a. Mainz, Schweizer a. Berlin, San a.
elewski a. Leipzig, Türk a. Berlin, Schröder a.

Lichtenfels, Arnheim a. Berlin, Stolle a. Metz.
Goldene Kugel. Hr. Amtmann Thierbach a. Lobeda. Hr. Ju

Schmidt a. Hamburg. Hr. Gaſtwirth Dietz m. Frau a. Arnſtadt.
St Rentier Lange a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Saal a. Holſtein.

r. Jngenieur a. Cöln. Hr. stud. med. Sinnicker a. Frei
u Hr. Dr. Müller a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Thümmler
a. Berlin, Engel a. Hamburg, Thalheim a. Düſſeldorf, Bauchwitz
a. Nordhauſen, Simon u. Ehrlich a. Berlin, Hoffmann a. Dresden,
Stolze a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Bock a. Muthoſe. Hr.
Obriſt v. Schönberg a. Potsdam. Hr. Adjutant v. Alten a.

7 am. Hr. Landwirth Meyer a. Oſterwiekatz. Hr. Fabrikbeſ.
chlägel a. Merane. Die Hrrn. Kaufl Worch a. Berlin, Brauck-

mann a. Wilsdruff, May a. Berlin, Freytag a. Stuttgart, Kircher
a. Mühlhauſen, Bertram a. Elberfeld, Halbach a. Barmen,
Stenphaäni a. Berlin. Hr. Dr. med. Horn a. Bremen. Hr.
Fabrikant Schlotter a. Görlitz.

Todesfälle.
Am 5. d. M. ſtarb in Breslau im Alter von ſiebenzig

Jahren der bekannte Jnhaber der 1838 gegründeten Univerſitäts-
buchhandlung, Ferdinand Hirt. Jn dem Verſtorbenen verliert
r einen ſeiner angeſehenſten Verleger, die Stadt Breslau
und die Provinz Schleſien einen wackeren Bürger.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bet Strauß-.
furt am 7. Febr. 1,03 Meter über 0.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der r 6. Februar.Der ſtarke Barometerfall in Schott and dauert fort, ein tiefes

Minimum zeigt ſich bei den Hebriden, zu welchen Südſturm herrſcht.
Jn dem größeren Theile Europas iſt ſüdliche Luftſtrömung einge
treten bei trübem Himmel und vielfachen Niederſchlägen oder Nebel
und von England bis Centralrußland allgemeiner erheblicher Er
wärmung; im Südoſten t die Temperatur unverändert. Jm Süd

eln iſt unter Umgehen der ſtarken Winde

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
6. Februar. Morg. 6 U. Nchm. ds. 10 Mittel.

Luſtdruck Par. Linien 333,16 332,83
Luftdruck illim. 751.56 750 81 750,26 750,388
Dunſtdruck Par. Linien 1,47 2,18 2,09 1,91Dunſtdruck Millim. 3,32 4,92 4,71 4,32

Druck der Par. L.

Gr. Die geſtern Abend im Saale des hieſigen „Concerthauſes“
abgehaltene Volksverſammlung war wieder einmal eine recht
dramatiſch belebte und hochintereſſante durch die Sozial
demokraten. Nicht das Erſcheinen ſolcher an ſich, vielmehr die
Art ihrer Betheiligung ließ den Abend bedeutſam re Die
Sozialdemokratie lebt eben noch und hat ß ſeit Erlaß des Geſetzes
vom 21. Oktober v. J. in Deutſchland öffentlich vielleicht nirgends
ſo wie geſtern bei uns bemerklich gemacht. Ein geübtes Auge und
Ohr fand bald ihre Taktik und Poſition heraus: Die halbmond-
förmige Vertheilung, ſo daß die Maſſe dem Podium gegenüber die
Wandſeite der Thüre einnimmt und die Flügel längs den Wänden

Geboren:

egen erſteres vorgeſchoben ſind. Wenn ſie fich ſtark fühlen, ſchieben Markt 21.re Sprecher bis an die Spitzen dieſer Flügel vor, was in der Geſtorben:
geſtrigen Verſammlung der Fall war. Jm Bewußtſein ihrer Maſſe 1
ögerten ſie m während des Vortrags der einzelnen Redner ihrHüßfallen oder Vergnügen zu energiſchem Ausdruck zu bringen.

Die Verſammlung war von Der Dr. Richter einberufen, der

auch den Vorſitz führte, das Referat hatte der hier ſchon bekannte
Herr Keller aus Berlin über denſ Deutſchen Arbeiter
kongreß“. Wir verſagen uns, in den Vortrag und das Statut des
„Arbeiterkongrefſes“ näher einzugehen und bemerken nur, daß letzteres
älle die berechtigten Forderungen des Arbeiterſtandes in ſich birgt

Frauendorf, Sophienſtraße 13. Der Braumeiſter F. A. D.
Schmidt, Bernburg, und

Dem Güter-Verwalter L. Lehmann, Zwillings-Söhne,
r 14. Dem Schneidermeiſter J. Beyer ein Sohn,
Landwehrſtraße 4. Dem Schuhmacher G. Kummer eine Tochter,
Schmeerſtraße 23. Dem Kaufmann F. Unger ein Sohn, Alter

Jahr 2 Monat 21 Tage,
Blecharbeiter A. Hünicke Tochter Anna Dorothee, 1 Monat St
Entkräftung, Steinweg 23. Des Bäckermeiſter C. Schultze
Tochter Hedwig, 8 Jahr 7 Monat 21 Tage, Doppelte Lungen und
Luftröhrenentzuündung, Große Steinſtraße 60. Der Calculator
Chriſtian Sander, 33 Jahr 9 Monat 24 Tage, Lungen und Bruſt
fellentzündung, Klausthorſtraße 22. Des Handarbeiter P. Graf
Ehefrau Minna geb.
fieber, Harz 41.

W. F. Martin, Trebnitz.

Beitrittserklärungen nehmen die Herren Dr. Jichter und Rein, trockenen Luft Mm. 748.24 74589 745,5574656

Letzterer Vorſteher der hieſigen Gewerkvereine, an. 8 89 o s o
a l. Wr der Stadt Halle. Celſius e geh Wir 104

eldungen am 6. Februar 1879. lAufgeboten: Der Schuhmacher H. Weickardt, Böllberg, und M. Krſkegſonnght e Ka et e trug

1.75 C.

Des uhmachermeiſter F. Bloßfeld Sohn Mar,neumonie, Steinweg 43/44. Des BergiſchyWärkiſ
A. C. D. 119,25.

je d e rTen till.

intee, 26 Jahr 4 Monat 2 Tage, Puergeral- Gerſte loco t

und ſie in's Leben rufen will für und mit dieſem unter Beihülfe aller
Berufsklaſſen. Wir den Beitritt zu dieſer Organiſation
(Beiſteuer jährlich nur 3 im Hinblick auf die Wichtigkeit des

eiſtigen und leiblichen Wohles einer Bevölkerungsklaſſe für das
taatsGanze. Redner faßte in ſeinem Vortrage alle hervorragenden

Punkte der t w und ſogenannten ſozialen Frage als Be
weisgründe für die Nothwendigkeit eines energiſchen Vorgehens auf
dieſem Gebiete zuſammen.

Nach ihm ſprach Herr Rein von hier in entſprechender volks
thümlicher Weiſe für eine geſetzmäßige Selbſthülfe der Arbeiter,
welchem Vorgehen, wie er an Thatſachen bewies, ſchließlich auch von
Seiten der Arbeitgeber Unterſtützung wird. Freilich führte ſeine Rede
auf ein neues Gebiet, die Gewerkvereine.

Sein Nachfolger im Reigen der Sprecher, Herr Rödiger von berg Tesmer, Kirſchſtein u. Naumann a.
Dresden, Schlamm a. Berlin, Mehler a. Fulda, Gös a. Neuwalz-hier und „Führer“ der Sozialiſten, überging denn auch dieſes Thema

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Februar.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. Frankfurt a. M. Weicke

a. Berlin, Klammer a. Cöln, Beilk a. Weimar, Ulker a. Caſſel.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Rodde a. Hanau, Hammerſchlag

a. Kämpf a. Nordhauſen, Silberſtein a. Berlin, Gelford
a. Brüſſel
a. Cöln. Hr. Gutsbeſitzer Thieme a. Großbeeren.

Stadt Hamburg. lHr. Hauptm. a. D. Kunckell a. Querfurt.
Thurm a. Reichſtädt.
Röcholl a. Radevormwald, Voß a. Magdeburg Kühtze a. Anna-

Fremdenliſte.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

den 7. Februar 1879.lin76,25. Cöln Mindener 102,80. Oberſchleſiſche
einiſche 105,90. Oeſterr. Staatsbahn 420,50.

Oeſterr. Cred.-Act. 387, Preuß. Conſolid.

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 172, Juni-Juli 178, matt.Roggen. Februar 121,50. April Mai 121,—. MaiJuni 121,—-,

April-Mai 114,50.
piritus loco 51,50. AprilMai 52,20. MaiJuni 52,30, ruhig

Rüböl loco 56,80. April-Mai 57,40. MaiJuni 57,70.

Lanzendorf a. Langenſalza. Hr. Buchhändler Schaaf

Hr. Baron v. Eller-Eberſtein a. Morungen.
Hr. Rittergutsbeſitzer

Die Hrrn. Kaufl. Sternberg a. Berlin, 126,75. Preu
Kurz Amſterdam

erlin, Weisheit a.
Tendenz: ruhig

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 7. Februar 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 86,80. Berlin Potsdam MaSt.-Act. 78,25. BerlinStettiner St.Act. 93,75. de et e
Stamm-Act. 76,25. CölnMindener St.-Act. 102,80. Magdeb.-Halberſt.Stamm-Act. 118,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,25. gßeicide

105,90. Franzoſen 420,50. Lombarden III. Oeſterr. CreditAct.
386,50. Darmſtädter Bank-Actien 113,75. Diskonto-Command.Anth.

conſol. 4 Anleihe 105,

deburger

Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,50. Rumäniſche

Stamm-Actien 28,75. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 83,60.

m u en veeeeeeeeeeeeDer Bau des menſchlichen Körpers
iſt ein ſo feiner und complicirter, daß ſchon geringe Störungen, beſonders in dem
Kreislauf des Blutes und in der Thätigkeit des Herzens ein lebenslanges Siechthum
erbeiführen. Die gewöhnlichſte Störung der Herzthätigkeit rührt von heumatismusher indem ſich durch denſelben das Blut verdickt und ſich als Schwarten und

Schwelen an den Herzklappen anſetzt, die Klappen undicht macht und ſo ſehr oft
bei nicht rechtzeitiger Anwendung der entſprechenden Mittel eine unheilbare Er-
krankung erzeugt.

Die Mittel und Maßregeln, welche man zur Bekämpfung gerade von Gicht undRheumatismus anwandte, ſind ſeit vielen Jahren dieſelben geblieben und lag dies

tſächlich in dem Dunkel, welches den eigentlichen Urſprung dieſer Leiden umgab.
h ſind äußerliche Einreibungen, mit Chloroform, Petroleum Senfſpiritus,

Bäder in manchen Fällen und hauptſächlich, wo es ſich nicht um periodiſch wieder
kehrende Erkrankungen handelt, don Erfolg, doch bei den Letzteren leiſtet keines der
bekannten Mittel etwas außergewöhnliches.

Ueberhaupt treten Gicht und Rheumatismusleiden in ſehr verſchiedener Form
auf und verlangen ein ernſtes und dauerndes Studium, um richtig erkannt und be-

zu werden. Neuerdings haben ſich mehrere Aerzte, auch einige Spezia
iſten in der Behandlung ſolcher Leiden einen Namen erworben unter welch' letz-
S Herr L. G. Moeſſinger in Frankfurt a. M. beſonders lobender Erwähnung
verdient.

Die Moeſſinger'ſche Heilmethode, der jedenfalls ein ernſtes Studium, vielſeitige
und langfährige Erfahrungen, und unbeſtreitbar die glänzendſten Erfolge zur Seite
ſtehen, verdient ficher die allgemeine Beachtung.

Es kann daher allen Patienten dieſer ſo ungemein verbreiteten Krankheiten
nur u hlen werden, ſich vertrauensvoll an Herrn L. G. Moeſſinger in Frank-
furt a. M. zu wenden und ſich nicht von einem Vorurtheil leiten zu laſſen welches
nicht ſchlagender, als durch die in 1000fältiger Zahl in Brochürenform vorliegenden
Atteſtationen überraſchender Erfolge wiederlegt werden kann.

Für die gewiſſenhafte Behandlung eines jeden einzelnen Falles ſpricht ſchon
die Einrichtung, daß Herr L. G. Moeſſinger auf Wunſch Fragebogen verſendet, auf
welchen alle nothwendigen Fragen dem Patient vorgelegt werden, um alsdann eine
en Diagnoſe daraus ſtellen zu können. Die Beantwortung dieſer Fragebogen
ſt eine durchaus leichte, bequeme und Jedermann faßliche. Patienten in nachweis-
lich armen Verhältniſſen genießen unentgeltliche Behandlung.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 8. Februar:

n r geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der
Bücher v. Nm.)Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.

et Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,
athhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-] u. Nm. 3---5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſe ſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Hall. Turnverein: Ab. 8 Vereinsabend in Thieme's Reſtauration.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

Liebertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

all. Orcheſter-Mufſikverein: Ab. 8 Concert im StadtSchützenhauſe.
tadt-Theater: Ab. 7 „Ende gut Alles gut“, Luſtſpiel.

Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen t die Anſtalt Nm. r
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's eagger Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, n Waſſerbader von früh 7

bis Abends 8. ereit. Fortwährend friſcheZiegenmilch.
öblirte Wohnungen zum Beziehen

Sing- Academie.
Sonnabend den 8. Februar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen

im Saale der Volksſchule. er Vorſtand.
Haßlerſcher Verein.

Sonnabend Nachmittag 2 Uhr Uebung für Tenor und Baß, um
3 Uhr für Sopran und Alt im Saale des „Kronprinzen“.

C. A. Haßler.

wen Fekanntmachungen.
Eine junge geb. Dame, im Be-

ſitze gründlicher Muſikkenntniß und
der franz u. engl. Sprache mäch-
tig, wünſcht in einem feinen Hauſe
in der Umgegend von Halle als
Geſellſchafterin engagirt zu werden.
Liebevolle Aufnahme in der Familie
wird hohem Gehalte bevorzugt.
Gef. Adr. werden erbeten unter
A. Z. 100 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Junge Mädchen finden
freundliche Aufnahme in meinem
Penſionat. Unterricht in allen
weiblichen r wird ertheilt. eiſtige, ſowie kör-
perliche n er.Verw. Paſtor rem,

Naumburg a/S.,
Artillerieſtraße 15.

Ein junges Mädchen, welches das
Zuſchneiden von Wäſche erler
nen will, findet am 1. März oder
1. April Stellung in dem Leinen-
u. Wäſchegeſchäft von HI. C.
Weddy-Pönicke.
LehrlingsGeſuch.
Für mein Manufactur Ge

ſchäft ſuche zu Oſtern einen
r aus guter Familie.

Eisleben, den 6. Febr. 1879.
J. G. Urban-Eberhardt.

e



Halle a/S., den 31. Januar 1879.
eNothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
Dr. med. Alexander Baltz zu Böhlau bei Grimma gehöriges,
im Grundbuche von Giebichenſtein Band VIII. Blatt Nr. 339 ein
getragenes Grundſtück:

Nr. 1. die Hausbeſitzung Wittekindſtraße Nr. 12 an:
a. Wohnhaus mit 0,3 a Hof und 2 a Garten,

650 Mark,
b. Waſchhaus, Nutzungswerth 12 Mark,
c. Stallgebäude, Nutzungswerth 15 Mark,

Geundfläche 5 a 6 qm,
zuſammen jährlicher Nutzungswerth 677 Mark,

r n Nr. 322),am 26. März 1879 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 2. April 1879 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes, können in unſerem Bureau
Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Scholz.

Holz-Verſteigerungen
auf dem Unterforſte WViemegk bei Bitterfeld:

I. am 26. Febr. cr. Vormitt. 10 Uhr
im Schlage beim neuen Förſterhauſe:

ca. 5 Eichen, 71 Weißbuchen-, 27 Eſchen-, 10 Rüſtern-, 11 Ahorn,
22 Birken-, 33 Erlen-, 1 Lindenſtämme, 4 rm WeißbuchenDreſchfle
gelholz, 1 rm EſchenNutzholz, 12 rm Eſchen und 2 rm Birkenholz-

Nutzſtangen.

II. am 27. Febr. er. Vormitt. 10 Uhr
ebenfalls im Schlage:

unter Andern ca. 60 rm Weißbuchen-, 41 rm Ahorn, 100 rm Erlen-
ſcheit, 30 rm AspenRundſcheit (zur Papierfabrikation), 51 Hundert
HaſelnBandſtöcke, 90 rm ausgeknüppeltes Haſelreiſig (zu Bierſpähnen).

Königliche Oberförſterei TZöckeritz.

Nutzholz- Auction.
Dienstag den 11. Februar er. früh 10 Uhr

ſollen in dem zum hieſigen Rittergute gehörigen Holze:
14 Stück Rüſtern bis 49 om mittlern Durch-
meſſer, 13 Stück Birken bis 34 om nittl.
Durchm., 51 Stück glatte Ellern, für Tiſchler
und Pantoffelmacher paſſend,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Mösslätz, den A. Februar 1879.

Die Acotionäreer Actienfabrfk lanwirthechatl. Taschinen Landsberg

zu Landsberg Reg.-Bez. Merſeburg,
werden zu einer ordentlichen General-Versamml auf

Freitag d. 28. Februar 1879 Nachmittags 3 Uhr

in den Klöpzig'schen Gaſthof zu Landsberg

Nutzungswerth

eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. Vorlegung der Jahresrechnung für das Geſchäfts

jahr 1878.
2. Bericht der Reviſions-Commiſſion.
3. r an Direction u. Aufſichtsrath.A. Wahl der Reviſions-Commiſſion.
5. Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Geſellſchaft.
6. Wahl der Liquidatoren.
7. Ermächtigung des Aufſichtsrathes, die Liquidato-

ren entſprechend zu entſchädigen.
Der Aufsichtsrath der Actienfabrik landwirthschaftl.

Meschinen I,andsberg.
Landsberg, den 6. Februar 1879.

C. Sachsse.

Offene Stellen zum 1. April
2 ſelbſtändige Landwirthſchafterinnen u. 3 46 d.
Hausfrau, 2 Kochmamſells für Hotel, 2 perfecte öchinnen
für Rittergüter, 2 Jungfern d. i. allen weiblichen Hand
arbeiten g. bewandert ſind f. adel. Herrſchaften, 2 ſtädtiſche

Stubenmädchen auch 2 Stuben-, 3 Haus und 3
üchenmädchen für Rittergüter, mit Atteſten melden im

Comptoir von J. Chr. Rinneweiss, Barfüßerſtraße 16.
Stellen sachen zum 1. April

16 Oek.-Jnſpectoren, u. zw. i. Alter v. 42, 38, 37, 36, 35,
34, 32, 31, 30, 29, 28, 26 u. 24 Jahren, und
33 Feld u. Hof-Verwalter von 18, 19, 20, 21, 22, 23, 25,

26, 27, 28, 29, 31, 34, 36 und 37 Jahre alt, auch
10 Hofemeiſter v. 28, 30, 30, 40, 45, 46, 47, 49, 49, 50, ſowie
A Oek.-Aufſeher von 27, 38, 45 u. 58 Jahre alt ſämmtliche

Stellenſuchende ſind in Zuckerrübenbau und landwirthſchaftl. Ma
ſchinen gründlich erfahren, auch

2 Stallſchweizer, 35 und 38 Jahre alt, und
1 lediger u. 1 verh. Käſer (Schweizer), 20——35 Jahr alt,
2 verh. und 2 led. Kutſcher, die Ackerarbeit mit machen,
2 verheirathete und 3 ledige herrſchaftliche Diener,
3 ledige und 2 verheirathete Spiritus-Brenner. Sämmtliche mit

langj. Atteſten Abſchriften liegen i. m. Comptoir.Gefalligen Aufträgen ſehe ich freundlichſt entgegen. Pünktliche

Beſorgung wird zugeſichert. Zeugniſſe gratis.4 Chr. Binneweiss,
76 Harfüsserstr. T6.

Consum- Verein zu Cönnern, E. 6.
Bilanz am 29. December 1878.

Activa. a DPassäva.
Kassenbestand 428 80] NMitglieder-Antheile 1433 23
Waarenbestand 4207 60 NMitglieder-Spareinlagen 1457 67
Inventar- und Errichtungs- Zinsen für Spareinlagen 54 66Kosten nach Abſchreibung Waarenschuläen 905 48

von 99 (a. Jahr) 775 40 Ungedeckte Unkosten 1384 60
Aussenstände 745 66 Reservefond 592 25Reingewinn 1529 57

7777 ſrol T 7157
Das V. Geſchäftsjahr währte vom 3. April bis 29. December 1878,

alſo nur 269 Tage.
9 Mitglieder ſind in dieſer Zeit zum Verein getreten und 2 ausgeſchieden,

Beſtand 112.
An Dividenden wurden ausgezahlt pro Mark abgeholte Waare S Pſg.

Cönnern, den V. Februar 1879.
Der Vorſtand.

Chr. Jung. W. Huth. L. Stöbe.
Erster Preis Districts-Schau Genthin 1878.

Grosse
S rS Zachtvieh-

g.c Auction. eZ5 Der Rindviehzuchtverein der Jerichower Elb-
S Zniederung hält ſeine diesjährige Jungvieh-
S Auection in Oſtfriesländer Vollblut u. Nachzucht am
z Mittwoch den 12. März d. J.

Vormittags 10 Uhr
zu Fischbeck bei Jerichow ab.

Stamm und Milchregiſter liegen zur Einſicht
bereit. Zuchtrichtung: Milchvieh erſter Klaſſe.

Es kommen aus den Zuchtthiergenoſſenſchaften
Kloster Jerichow- Steinitz, Fischbeck u. Grieben
zum Verkauf:

a. Bullen, 1 Jahr alt, ca. 25 Stück,
b. Stärken und junge Kühe ca. 35 Stück,
c. Färſen u. Bullkälber, 2—6 Monat, ca. 20 St.

Nächſte Bahnſtationen Schönhausen (Berlin-Lehrter
Bahn) Meile, Genthin (BerlinPotsdamMagde
burger Bahn) 2 Meile.

Der Vorſtand des Rindviehzuchtvereins der
erichower Elbniederung.

Freiherr v. Gerssdorff, Vorſitzender.

Eisleben den 1. Februar 1879.
P. P.

Erlaube mir hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen,
dass ich unter heutigem Datum an bhiesigem Platze, Markt A2,
im Hause des Herrn Riächter, Eisenhandlung, ein

Tuch- Buckokin-Geschäſt
errichtete.

Ich habe es mir angelegen sein lassen, durch Einkauf guter
deutscher, französischer und englischer Fabrikate ein reichhaltiges
Sortiment herzustellen und wird dasselbe noch durch täglich ein-
treffende Neuheiten der Frühjahrs Saison bedeutend
vergrössert.

Neben meiner Tuchhandlung, führe ich die bisher von
der Firma Hockemeyer Binnoe hier betriebene

Schneiderwerkstatt
unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders für eigne Rechnung
fort bei Anfertigung übernehme stets die Garantie guten Sitzens.

Indem ich Ihnen bei Bedarf mein Lager angelegentlichst em-
pfehle, versichere ich Sie der reellsten und coulantesten Bedie-
nung und zeichne hochachtend

re I oeene,en,Markt A2.
Zuckerpäben- nd Futterrübensanen-Offerte,

Dippe“sche Tmperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämirt,
Preis nach Conjunctur.

Goldgelbe Walzen, à 50 k 30 Mark,

b

59

46

'281

99 99

Rothe u. gelbe Rieſenflaſchen, à 50 k 20 Mark,
RNothe Rieſenpfahl, à 50 20Gelbe do à 50 25ſind von eigener Ernte des Ritterguts Morl in größeren und

kleineren Poſten, entweder daſelbſt oder bei Emnphiänger,
Halle a/S., Schulberg Nr. 6, zu beziehen.

d oOeafſe Daavicl.
Baues halber befindet ſich von heute ab das Restaurant im

oberen Saal; der Aufgang zu demſelben, „links eine Treppe hoch“,
iſt neu und bequem angelegt;

zwei neue Billards,ein gutes Glas Riebeck'ſches,
echt engl. Porter u. echt i u. Erlang. dunkl. Bier.

Außerdem ſind die früheren Billardräume zu Geſellſchafts-zimmern hergerichtet. u. Heller.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend er
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das frühere

Stein'sche Restaurant C Café,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 31,

mit heutigem Tage eröffnet habe.
Sämmtliche Localitäten ſind der Neuzeit entſprechend

und comfortabel eingerichtet.
Neues franz. Billard, feine Speiſen ſowie Getränke,

und empfehle hiermit meine Localitäten dem geehrten Publi-
kum beſtens.

HochachtungsvollHalle a/S., den 7. Februar 1879.

Mvruneös.
T Hier ff. von Herrn W. Rauchfuss hier.

Zwei gute Arbeitspferde verkauft Marienſtraße Nr. 11.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Freiwillige Subhaſtation
Die zum Nachlaſſe des verſtorbe

nen Kaufmanns Schubert zu
Wettin gehörigen, hierſelbſt bele
genen Grundſtücke, als:
1. Eine am Petersbrunnen bele

gene Scheune Nutzungswerth
8 Thlr., Schuppenanlage
Nutzungswerth 10 Thlr.

2. Ein Wohnhaus mit Hof, 0,3 a
Garten, Stallanlage 66 Thlr
und 1 Thlr. Nutzungswerth
und das Planſtück Nr. 168b,
Sect. II von 2 a 80 qm
0,21 Thlr. Reinertrag Kar
tenbl. 7 Nr. 369/172

mit geräumigem hellen Laden, worin
früher eirea 30 Jahre lang ein
Materialwaaren Geſchäft betrieben,
ſoll erbtheilungshalber
Sonnabend d. 22. Febr. d. J.

Vormittags zwiſchen 11-—1 Uhr
im Lokale des hieſigen Rathskellers
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Kaufluſtige können ſich auch ſchon
vorher mit mir in Verbindung
ſetzen.

Wettin, d. 3. Febr. 1879.
A. Taatz, Gerichts-Kanzliſt.
Jn Folge höherer Anordnung

wird die auf Montag, den 10. d. M.,
angeſetzte Holzauktion des Rit-
tergutes Tragarth bei Merſe
burg aufgehoben.

Tragarth, d. 7. Februar 1879.
Rittergut Tragarth.

Auf dem Gute Dewitz bei
Taucha findet ein tüchtiger, un
verheiratheter Hofmeiſter, der
mit der Drillkultur erfahren und
gute Zeugniſſe beſitzt, ſofort oder
bis 1. März Stellung. Gehalt 360
Mark und freie Station. Zugleich
findet auch ein Gärtner, unverhei-
rathet, der die Leute mit beauf-
ſichtigen muß, bei hohem Gehalt
Stellung.

Bewerber wollen ſich ſpäteſtens
bis Sonntag den 9. d. M. perſön
lich bei der Guts Jnſpection vor
ſtellen.

Ein Schmiedelehrling kann unter
günſtigen Bedingungen in die Lehre

Tuchſcherer, Marienſtr. 11.
Ein ord. Kuhhirt wird zum

1. April geſucht.
Volkmaritz bei Teutſchenthal.

V. Peter.
Eine Holzdrehbank für

Modelltiſchler ſteht preiswerth
zum Verkauf Bernburgerſtr. 32.

Rennthier-Wilch,
feinſte Braten, ſowie Zun

en (feinſter Leckerbiſſen),
kandinaviſche weiße Ha

ſen, Schneehühner direct von
den hohen Gebirgsthälern Norwe-
gens billigſt.

B. Blossfeld,
gr. Ulrichſtraße 11 im Hof.

t c Milch Werden
täglich zum olen geſucht. Off.
gef. an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. abzugeben.

Braunschweiger u.
alle übrig. eingemach-
ten Gemüse, Früchte
empfehlen

Bosse Co.
Braunschweig.

Wir bitten um Aufträge Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franco.

2 Lehrlinge ſucht jetzt oder zu
Oſtern H. Taube, Drechslermſtr.,

Rathhausgaſſe Nr. 1.
Hall. Turn-Verein.

z Sonnabend den 8. Febr.
Abends 8 Uhr

Vereinsabend
in Thieme's Garten (Auguſtaſtr. 2).

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte
ſind willkommen. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.

Statt besonderer Meldung
Gestern Abend ent-

schlief nach längerem
Leiden mein guter
Mann, der Professor
Dr. Hermann Koehler
im 45. Lebensjahre.

Anna Koehler
geb. Colberg.

treten beim Schmiedemeiſter Fr.

J
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